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Ueberſicht der Nachrichten. 


Berliner Briefe (Tagesneuigkeiten, Redens vergleichende | 
Cultur⸗Statiſtik, die kirchlichen Ereigniſſe in Könſgs⸗ 


berg, die Landtags abſchiede, das proteſt. Concil). Aus 
Königsberg (Dr. Rupp) und Aachen. — Aus Leip⸗ 
zig (Eduin Bauer, O. Marbach). — Schreiben aus 
Wien und Trient. — Aus Paris, — Aus London. 
— Aus Brüſſel. — Aus Rom. — Aus der Tür⸗ 
kei. — Aus Oſtindien. 


Inland. 

Berlin, 29. Dec. — Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Den bei den Gewehr⸗Revi' 
fions:Kommiffionen zu Danzig und reſp. zu Saarn an⸗ 
geſtellten Fabrik⸗Kommiſſarieu Doering und Spirlet 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Werkſührer Has hagen von der Pulver: Fabrik zu 
Spandau, dem Zeugdiener Jacoby, bei dem Artillerie: 
Depot zu Berlin, und den Fortiſikations⸗Wallmeiſtern 
Hellmann zu Neiſſe und Bolzius zu Köln, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und dem Univer: 
ſitäts⸗Secretalr Ewers zu Königsberg den Titel „Kanz⸗ 
leirath“ beizulegen. 

Se. großherzogl. Hoheit der Prinz Alexander 
zu Heſſen und bei Rhein iſt nach Darmſtadt von 
bier abgerelſt. 


Das 42ſte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter No. 


2658 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. Oct. d. J., 
betreffend die Beflätigung des beigefügten, unterm 5. April 
d. J. notariell vollzogenen Statuts der preußiſchen Na⸗ 
tional⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Stettin; No. 2659 
die Miniſterial⸗Ecklärung über die zwiſchen der königl. 
preußiſchen und der fürſtlich reuß⸗plauiſchen Regierung 
älterer Einie getroffene Uebereinkunft zur Beförderung 
der Rechtspflege vom 25. November bis 10. December 
d. J.] No. 2660 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
28. Nov. d. J., das Trauer⸗Reglement v. 7. Okt. 1797 
betreffend; desgl. No. 2661 vom 5. December l. J., 
betreffend die Eidesleiſtnngen fürſtiſcher Perſonen in Pro: 
zeſſen und Unterſuchungsſachen in Neu⸗Vorpommern und 
im Bezirke des Juſtiz⸗Senats zu Ehrenbreitenſtein; ferner 
No. 2662 die Verordnung, betreffend die Publication 
der Beſchlüſſe der deutſchen Bundes⸗Verſammlung vom 
5. Juli 1832 für die Provinzen Preußen und Poſen: 
von demſelben Tage; und No. 2263 vom IIten ejsd. 
m., wegen Ausdehnung der Verordnung vom 23. Juli 
d. J., die Abänderung der §9. 4, 5, 6, 44 und 46. 
des Geſetzes vom 26. April 1825 hinſichtlich der an 
die Stelle der Naturaldienſte getretenen Dienſtgelder und 
andere Leiſtungen in den vormals zum Königreich 
Weſtphalen gehörig geweſenen Thellen des Herzogthums 
Mags deburg betreffend, auf die übrigen Landestheſle der 
Provinz; Sachſen, mit Ausnahme der Altmark, welche 
vormals zu dem genannten Königreiche gehört haden. 


Berlin, 27. Decbr. —E Beiden heiligen Weih⸗ 
nachtstagen war hier diesmal die Witterung ungünſtig, 
denn es lleß ſich kein Sonnenblick ſehen und es regnete. 
Vielleicht hat ſolches auch dazu beigetragen, daß unſere 
Kirchen an dieſen verfloſſenen Fiſttagen weit weniger 
als fonft, beſucht waren. — Die fortdauernden Spal⸗ 
tungen in der chriſtlichen Kirche ſcheinen auch hier einen 
bedeutenden Indifferentismus in rellgiöſer Beziehung er⸗ 
zeugt zu haben. — Von einer durch die Zeitungen jüngſt 
erwähnten Dislocirung der Truppen in verſchledenen 
Provinzen weiß man hier noch nichts, und man zwei: 
felt ſehr an der Wahrheit dieſes Gerüchts, da gar kein 
Grund vorhanden ſein ſoll, um dieſe mit ſo vielen Ko⸗ 
ſten verbundene Veränderung unter den jetzigen Verhält⸗ 
niffen, wo die Staatskaſſen dringendere Ausgaben has 
ben, vorzunehmen. Eben ſo wenig dürfte ſich die Nach⸗ 
ticht beſtätigen, daß der König hier ein neues umfang⸗ 
reiches Theatergebaͤude, wie es unſre volkreiche Haupt⸗ 
ſtadt gegenwärtig erheiſcht, bauen laſſen will. — Die 
bevorſtehende Aufführung der Spontiniſchen Meiſteroper 
„die Veſtalin“ fetzt unſere Theaterfreunde bereits in 
große Spannung und Freude, indem dieſe herrliche 
Komposition ſeit vielen Jahren nicht zur Auffüh⸗ 
rung gebracht worden if. Das Gerücht, daß 
Spontini herkommen wird, um dieſe Oper ſelbſt zu 
birigiren, ſoll unbegründet fein. Auffallend iſt es, daß 


Breslau, Dienſtag den 30. December 
1 Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


— r 


dtich Wilhelm II. und III. trat, — Unter den vielen 
Kandidaten, welche zur Wlederbeſetzung der durch den 
Tod des Herrn v. Bülow beim Kammergericht erledig⸗ 


ten Präſtdentenſtelle (die man für eine der bedeutungs⸗ 
vollſten im Staate betrachtet) genannt werden, ſcheint 


der Kabinetsrath Illafre, ein menſchenfreundlicher Mann 
mit feſten zeitgemäßen Grundſätzen und voller Bieder⸗ 
keit, die meiſte Ausſicht zu haben. 

** Berlin, 27. Deehr. — Die neulich von mit 
gegebene Erläuterung eines vielfach verbreiteten Zeltungs⸗ 
gerüchts hinſichtlich einer Denkſchrift, über die fünf Groß: 
mächte, welche A. v. Humboldt im allerhöchſten Auf⸗ 
trage entwerfen ſollte, beſtaͤtigt ſich jetzt dadurch, daß 
der Proſpectus zu einer im Anfange des nächſten Jah⸗ 
res hier erſcheinenden „Vergleichenden Cultur⸗Statiſtik 
der Großmächte Europa's“ ausgegeben ift, als deren 
Verf. ſich der Dr. Frhr. v. Reden genannt hat. Es 
liegt außer allem Zweifel, daß dies Unternehmen zu dem 
erwähnten Gerüchte Anlaß gegeben hat. Man hat da⸗ 
bei nicht in Erwägung gezogen, daß Humdboldt's koſt⸗ 
bare Lebensjahre der Vollendung ſeines unſterblichen 
Weiks, des „Kosmos“, gewidmet ſind, und daß er ſich, 
ſo umfaſſend auch ſeine Studien ſein mögen, kaum einer 
Arbeit, wie der in Rede ſtehenden, zuwenden würde. 
Hr. v. Reden iſt aber, nach den vielfachen Leiſtungen 
auf dieſem Gebiete zu urtheilen, ganz der geeignete Mann, 
dieſe intereſſante Aufgabe, ſo weit es die vorhandenen 
Mittel zulaſſen, erſchöpſend zu löſen. Ueber die Bedeu⸗ 
tung eines ſolchen Werks ſpricht er ſich in folgenden 
Worten des Proſpectus aus: „Wenn die genaueſte Beob⸗ 
achtung der geiſtigen und materiellen Fortſchritte der An⸗ 
gehörigen eines Staats zu den wichtigſten Aufgaben ei⸗ 
ner ſorgſamen Regierung gehört, fo ſtellt ſchon dadurch 
ſich das Bedürfniß heraus, genügende Grundlagen 
zur Beurtheilung des Fortſchreſtens zu haben. Solche 
Grundlagen lleſern die ſtatiſtiſchen Materialien eines 
Staats keineswegs; nur durch Vergleichungen ge⸗ 
langt man zur richtigen Erkenntniß der Bedeutung 
der gefundenen Zahlen; nur Vergleichungen ergeben hin⸗ 
reichenden Aufſchluß, ſowohl über die Urſachen der er⸗ 
mittelten Thatſachen, als über die Wirkungen getrof⸗ 
fener Maßregeln. Hr. v. Reden erklärt es ſich mit 
Recht aus der Wichtigkeit ſolcher Vergleichungen, daß 
ſeine im Anfange des Jahres 1844 erſchienene „allgemeine 
vergleichende Gewerbs⸗ und Handelsgeographie und Sta⸗ 
tiſtik“ eine fo beifällige Aufnahme und günſtige Beur⸗ 
theilung fand. Dieſes Werk mußte jedoch, feines allge⸗ 
meinen Zweckes wegen, ſelbſt in den die Cullurzuſtände 
betreffenden Abſchnitten fo kurz gehalten werden, daß et 
faſt nur Reſultate und zwar aus der neueſten Zeit lie⸗ 
fert. Das Bedürfniß einer erſchöpfenderen Behandlung 
zeigt ſich aber am klarſten bei denjenigen Staaten Euro: 
pa's, welche ſeit 30 Jahren der politiſchen Geſchichte 
dieſes Erdtheils ihre Bahnen vorzeichnen, bei den Groß: 
mächten. Nicht allein ihr überwiegender politiſcher 
Einfluß, ſondern auch die beſondere Aufmerkſamkeit, mit 
welcher alle kleineren Staaten die Verwaltungs⸗Einrich⸗ 
tungen det großen Reiche beobachten und als Muſter be⸗ 
trachten, machen eine mehr ins Einzelne gehende Dar⸗ 
legung ihrer geiſtigen und materiellen Cultur dringend 
wünſchenswertb. Das Material dazu (thellweiſe ſogar 
bereits geordnet) findet ſich zwar in vielen amtlichen und 
Privatarbeiten, allein es giebt bis jetzt keine Schrift, 
welche die Vethältniſſe der verſchledenen Zweige der Cul⸗ 
tur jedes einzelnen Großſtaats mit den entſprechenden 
Zuſtänden der andern Staaten vergleichend zuſammen⸗ 
ſtellte, ſowohl für Gegenwart als Vergangenheit, um da⸗ 
nach die Culturentwickelung geſchichtlich und ſtatiſtiſch 
feſtzuſtellen. Dieſer Zweck hat die von Frhrn. v. Reden 
beabfichtigte vergleichende Cultur⸗Statiſtik der Großmächte 
Europas. Von demſelben Autor haben wir in Kurzem 
einen Bericht über die letzte 


öſterteichiſche Gewerbe⸗Aus⸗ 


1845. 


kirchüchen Eteig⸗ 
niſſe zu Königsberg nehmen hier die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch. Daß der Prediger Rupp von 
dem Königsberger Confiftorium aus ſeinem Amte entlaſſen 
werden würde, daran hat ſchwerlich Jemand gedacht; wenn 
man ſich die Unvermeidlichkeit einer Entlaſſung vorſtellte, fo 
verband man damit gewiß die Meinung, daß dſeſelbe 
von dem Cultusminiſter ausgeſprochen werden dürfte 


auf Grund des Conſiſtorial⸗Berichts über die Lehre des 


genannten Predigers. Jetzt nun iſt der Recurs des ab⸗ 
geſetzten Lehrers an den Cultusminiſter noch offen ges 
laſſen, obwohl man davon keine Aenderung der beſchloſ⸗ 
ſenen Maßregel zu erwarten hat. 

(B.⸗H.) Die Landtagsabſchlede ſollen das Jahr be⸗ 
ſchließen, ihre Publication in der Staatszeitung iſt für 
den letzten dieſes Monats angekündigt. Wir können 
unſere frühere Angabe nur wiederholen, daß ſie in der 
Verfaſſungsſrage durchaus ablehnend lauten und ebenſo 
wenig ein Wokt üter die Einberufung ſämmtlicher Pro⸗ 
vinzialſtände enthalten werden. Man wird ſuchen, den 
Status quo unverändert fort zu erhalten. Gegen Pom⸗ 
mern ſoll eine beſonders ernſte Sprache geführt fein, 
da bekanntlich deſſen Stände in einer kirchlichen Unger 
legenheit dringende Beſchwerde über Herrn Eichhorn 


geführt, und wie es heißt, um feine Zurechtweiſung 


nachgeſucht haben. — Wie man hört, ſollen die Com⸗ 
miffaire der ſüddeutſchen Staaten mit fo ſtricten In⸗ 
ſtructionen für dus proteſtantiſche Concilium ver ſehen 
werden, daß große, tief in das Kirchenrecht eingehende 
Beſchlüſſe kaum zu erwarten find und vielleicht Alles 
aber nur auf ein Colloqulum hinauslaufen dürfte, — 
Die noch bevorſtehende Vollendung der ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen und deren Anknüpfung an die großen Linien 
von Mitteldeutſchland wird der Provinz Schleſien neue 
Abſatzwege, zumal für ſeine Erze und Mineralien öffnen, 
die bei Weitem nicht ſo benutzt werden, als ſie könnten 
und ſollten. Die ſchleſiſchen Gruben und Hüttenwerke 
liefern eine ausgezeichnete Qualität von Elſen, allein 
der Betrled iſt noch ſehr mangelhaft. Zugleſch thut 
dem preußiſchen Bergbau noch von ganz anderer Seite 
Hülfe Noth. DBeruhen z. B. nicht in der Einmiſchung 
des Staates weſentliche Hemmniſſe? Verſchuldet nicht 
die adminiſtrative Bevormundung und bureauktatiſche 
Verwaltung des Bergweſens hauptſächlich die Inferiori⸗ 
tät unſerer Eiſenhütten und Werke? Das freie, unge⸗ 
hinderte Walten der Privatinduſtrie iſt der größte Vor⸗ 
ſchud für die engliſche und belgiſche Fabrikation. 
Königsberg, 21. Dechr. (DH N. 3.) Die Ver⸗ 
hättniffe zwiſchen Bürger und Milltair werden immer 
verwickelter, die Spannung eine immer größere. Als 
neulich in einer Generalverſammlung der Mitglieder der 
Börſenhalle der Antrag geſtelt wurde, die Militairs als 
Säfte auszuschließen, ging derſelbe mit einer bedeutenden 
Majorität durch. Schon im vorigen Jahre wurde die⸗ 
ſer Vorſchlag gemacht, ging aber nicht durch; man 
glaubte, eine Verſohnung mit den Herren vom Mili⸗ 
tale wäre möglich. — Ueber die Angelegenheiten Ru pp's 
bin ich im Stande, einiges Neuere mitzutheilen. Das 
Kirchen⸗Collezium der reſormirten Gemeinde machte eine 
Anfrage an das Conſiſtorium wegen feines Verhättniffes 
zum Dr. Rupp und deſſen Biſtätigung zum Prediger 
an der reformirten Kirche. Das Gonfiftorium erklärte, 
die Beſtätigung ſei Sache der Regierung, ginge es nichts 
an. Würde es aber gefragt werden, fo muͤſſe es die 


Unfähigkeit Rupp's zu dieſem Amte erklären. — Die 


Angelegenheiten der deutſch⸗katholiſchen Kirche ordnen ſich 
immer mehr, die Gemeinden treten ſich näher, um eine 
größere Einigkeit ſelbſt im äußeren, unbeſchadet mancher 
nothwendigen abweichenden Nüancfrung, die durch den 
verſchiedenen Bildungsgrad der einzelnen Gemeinden be: 
dingt iſt, zu erreichen. Auf den Vorſchlag Ronge's 
werden im Jahre 1846 in Breslau Vertreter der ein⸗ 
zelnen Provinzen Preußens, in denen deutſchkatholiſch. 


Gemeinden ſich bildeten, Te wie der anderenäkleineren | 


Staaten Deutſchlands ſich einfinden, um einen Mittel⸗ 
punkt zu bilden, von dem aus die ſtete Comwunkcatlon 
mit den einzelnen kirchlichen Genoſſenſchaften erhalten 
werden dürfte. Aus Oſt⸗ und Weſtpreußen wird, einem 
Gerüchte nach, ein Mitglied des Vorſteher⸗Amts der 
Ocutſchkathollken in Königsberg zu dieſem Zwecke abge⸗ 
ſendet werden. — Dir hieſige Cacnevalsverein hat ſich 
auf die Erklärung des Ober⸗Präſidenten Bötticher, als 
könne er ſich für die Geſtattung eines öffentlichen Auf⸗ 
zuges, der von der Polizei verboten, oben nicht verwen⸗ 
den, an das Minifterlum direct gewendet, der Anſicht, 
als ſtände dieſer Feierlichkeit kein Geſetz entgegen. — 
Die Königsberger Kriege: und Friedenszeitung wird vom 
1, Januar an im größeren Format erſcheinen. Die 
freiere Richtung, welche dieſe Zeitung auf politiſchem 
und reliziöfem Gebiet verfolgt, ließe bei Erweiterung des 
Raumes Gutes erwarten, wenn nicht der Cenſor zu 
ſtrenge verfährt. Erführen wir nicht durch die Polemik 
der Zeitung für Preußen, die jede politiſche Thätigkeit 
der Bürger bekämpft, von manchen Schritten und Hand⸗ 
lungen der hieſigen Literaten, wider den Willen des 
Herrn Redacteurs, fo würde Königsberg Manches nicht 
in feinen Blättern leſen, was in der Stadt ſich erelg⸗ 
net. Wir erſehen hieraus, daß Nichts abſolut ſchlecht iR. 

Königsberg, 21. Decbr. (D. A. Z.) Daß die 
reformirte Burgkirchengemeinde, namentlich unter ihrem 
freifinnigen Obervorſteher Grafen v. Dohna⸗Weſſelshöfen, 
alle Schritte thut, die Genehmigung der getroffenen 

i Wahl des Dr. Rupp zu erlangen, habe ich bereits ge⸗ 

ze meldet. Ich füge noch hinzu, daß viele lutheriſche Fa⸗ 
millen, insbeſondere die Eltern der Rupp'ſchen Confir⸗ 
manden, ſich mit der dringenden Bitte an das Burg⸗ 
kirchencolleglum gewendet haben, alles Mögliche aufzu⸗ 
bieten, die fo allgemein beliebte Wahl geſezmäßig durch⸗ 
zuführen und der Aufnahme der Anzragſteller für den 
Fall des Gelingens unter die Zahl der reformirten Mit⸗ 
glieder gewärtig zu fein. Auch iſt es allſeitig bekannt, 
daß etwa 18 evangeliſche Geiſtliche, darunter ſeldſt einige 
Orthodoxe, ſich beſchwerdeführend für den abgeſetzten Dr. 
Rupp an das Cultusminiſtertum ſelbſt gewendet haben. 
Von dem weitern Verfahren gegen den Diviſionspredi⸗ 
ger Dr. Toop, der einſtweilen ſeinen abgeſetzten Amts⸗ 

bruder vertreten muß, hat man vor der Hand nichts 
vernommen. Neugierig iſt man in dieſem Augenblick 
auf die Antwort, die das Conſiſtorium dem franzöſiſch⸗ 
reformirten Prediger Dr. Dedrolt auf die Anfrage ge⸗ 
ben würde: ob es ihm erlaubt fei, den Dr. Rupp, deſ⸗ 
fen: Abſetzung bisher noch nicht offiziell durch die hieſi⸗ 
gen Zeitungen bekannt geworden, an einem der Weih⸗ 
nachtsſeiertage in feiner Kirche eine Gaſtpredigt halten 
zu laſſen. 

Aachen, 23. Dec. (Rh. B.) Vor wenigen Tagen 
begaben ſich vier unſerer Mitbürger, unter denen wir 
Hrn. Dr. Monheim nennen, nach Koblenz, um bei dem 
Sberpräſidenten der Rheinprovinz die Einführung der 
Schweſtern du sacré coeur zu erwirken. Ste follen 

jedoch mit einer abſchläglichen Antwort zurückgekehrt 
ſein. Der Oberpräſident foll ihnen entgegnet haben, 
daß er keinen Grund ſehe, aus Frankreich einen fremden 
Ocden einzuführen, da es ihnen undenommen fe, bie 
7 weibliche Erziehung den Urfulinerinnen anzuvertrauen, 
deren pädagogiſche Tüchtigkeit ſich vlelerwärts, nament⸗ 
uuch auch in der Rheinprovinz durch die in Ahrweiler 
blühende Anſtalt hinlänglich bewährt habe. 
Deutſchlan d. 

Leipzig, 23. Dec. (Magd. 3.) Aus der Schriſt 
des deutſchkatholiſchen Pfarrers Dr. Eduin Bauer 
in Dresden, „Geſchichte der Gründung und Fortbildung 
der deutſchkatholiſchen Kirche“, erfahren wir, daß im 
erſten Halbjahre ſeit Beginn der neuen Reformation 
165 Gemeinden mit 37 Geiſtlichen entſtanden ſind. 


Ki Diueſe, feitbem anſehnlich vermehrte Zahl ſpricht deutli⸗ 


cher für die Bewegung, als es alle Gründe vermögen. 
— Das ſchon früher durch die Zeitungen verbreitete 
Gerücht, das durch den Tod des Prof, Dr. Neubert ers 
ledigte Cenſoramt über die politischen Zeitſchriſten werde 
dem akademiſchen Pripatdocenten Dr. Marbach über: 
tragen werden, beftätigt ſich durch deſſen nunmehr wirk⸗ 
uch erfolgte Anſtellung. Das Cenſoramt wurde hier 
ſrüher von den erſten ordentlichen Profeſſoren verwaltet, 
und die Uebertragung deſſelben galt als eine anerken⸗ 
nende Auszeichnung. Die ordentlichen Profeſſoren ha⸗ 
ben ſich aber allmälig davon zurückgezogen, und als das 
Cenſoramt über die politiſchen Zeitſchriften einem außer⸗ 
ordentlichen Profeſſot der Medicin übertragen wurde, er⸗ 
blickte man darin ein Streben, das Amt wenigſtens in 
der Hand eines „Profeſſors“ zu laſſen. IA nun bei 
a der neueſten Beſetzung auch hiervon abgegangen, fo hat 
. man dem auf eine eigenthümliche Weiſe abgeholfen. 
| Es iſt ihm nämlich mit feiner Anſtellung als Cenſor der 
Titel eines Profeſſor gegeben. Da aber darin eine Zu⸗ 
rückſetzung anderer akademiſcher Privaldocenten, welche 
Wa Rechte, akademiſche Vorleſungen zu halten, mehr 
vi rauch machen als Dr. Marbach, hätte gefunden wer: 

en können, fo iſt die hi 
ET iQ: ſer Profeffortitel nicht als einer 
anzuerkennender bezeichnet, ſondern 


— 2766 — 


Kaffel, 22. Dec. (D. A. 3.) Dir durch die Ber: duſtrielles Unterrichtsſyſtem, was bel der jest mehr li⸗ 


ſetz des Oberappellat ons⸗Rarhs Güaſte, Referenten 
im Jordan schen Prozeß, an die Direktion der Staats⸗ 


Eiſendahn erledigte Stelle im Ccimin ſenate des oberſten 


Gerichtshofs iM geſtern durch den hieſigen Obergerichts 
Rath Knat wieder beſetzt worden, wodurch für Jemen 
die Hoffnung vetſchwunden iſt, feinem frühern Berufe 
wiedergegeben zu werden. Zugleich iſt der Direktor des 
Obergerichts zu Marburg, welches das bekannte Straf⸗ 
Erkenntniß gegen Jordan in erſter Inſtanz erließ, Dr. 
Blckell, nach Kaſſel berufen und zur Anerkennung ſei⸗ 
ner Verdienſte zum Viceptäſidenten des Oberappellatlons⸗ 
gerichts ernannt worden. Briefe aus Marburg melden, 
daß dort der Druck des freiſprechenden oberappellations⸗ 
gerichtlichen Endurtels, Jordan betreffend, endlich wirk⸗ 
lich begonnen hat. Am hieſtgen Orte waren bereits 
Beſorgniſſe laut geworden, daß jener Druck auf unvor⸗ 
hergeſehene Hinderniſſe geſtoßen fe, — Eine Nummer 
der Dorfzeitung, welche ſich einen Spaß über die gleich⸗ 
zeltige Eröffnung und Vertagung des hieſigen Landtags 
erlaubt hatte, iſt von der Reſidenzpolizel, nachdem ſie 
bereits ausgegeben war, mit Beſchlag belegt worden. 
Die in biefigen Caſinos und Leſegeſellſchaften gehaltenen 
und aufliegenden Exemplare wurden von Polizeibeamten 
abgeholt, jedoch etwas zu fpät, da ſie bereits von Vie⸗ 
len geleſen worden waren. Einer Nummer der Leipzi⸗ 
ger Illuſtritten Zeitung, welche „Jordanjana“ enthielt, 
war es vor Kurzem eben fo ergangen. 


Stuttgart, 24. Dechr. (Fr. J.) Pfarrer Würmle 
hat in Folge des ihm eröffneten Verbots der Eltheilung 
des Religions untertſchts der Jugend, höhern Orts eine 
Eingabe eingereicht. 


Oeſterre ich. 


Wien, 19, Decbr. (L. Z.) Die neueſten Briefe aus 
Rom ſcheinen entweder don den abermals vorgekom⸗ 
menen Anzeichen einer Revolte in den Legationen noch 
Nichts melden zu ſollen, oder die Verfaſſer hatten wirklich 
noch keine Kenntniß davon. So wie die Dinge ſtehen, 
kann man ſich nur doppelt entrüſtet fühlen, einmal 
nämlich über die ewigen Wiederholungen ſinn⸗ und er⸗ 
folgtoſer Conſpirationen, und dann über das Beharren 
der päpſtlichen Regierung auf der alten Bahn, obſchon 
fie durch hundert betrüdende Wahrnehmungen längſt 
hätte zu der Ueberzeugung kommen können, daß auf 
dieſer nie und nimmermehr zu einem guten Diele zu 
kommen iſt. Die neueſten Verurthellungen zu Tod 
und Galeere werden ſo wenig, als wie andere Reactions⸗ 


* 


maßtegein dazu führen, daß die Bewohner des Kirchen⸗ 


ſtaates aufhören, diejenigen Verbeſſerungen im Staats⸗ 
haushalt und in der Rechtsberwaltung zu begehren, 
welche die öffentliche Meinung nun einmal als uner⸗ 


läßlich erklärt, wenn die öffentlichen Zuſtände ſich beſſern 


ſollen. — Abermals haben die Militärgerichte über zwei 
ſchauderhafte Mordthaten zu richten, die von Gemeinen 
an Corporalen begangen worden find. Faſt durchgängig 
find es ſtrenge Beſtrafungen kleiner Dienftfehler, die zu 
dieſen trautigen Ausgängen führen, mitunter hört man 
aber auch einzelne Züge grauſamer, wahrhaft des potiſcher 
Geſinnung, durch die ſich höhere und Subalternofficlere 
die Zuneigung ihrer Untergebenen entziehen und ſelbſt 
in tödtlichen Haß verwandeln. N 

+ Wien, 27. December. — So eben erfahre ich, 
daß Se. Maj. der Kaifer nachfolgende Generäle zu Feld⸗ 
ztugmeiſter und Generalen der Cavallerie ernannt hat, 
und zwar wurden befördert zu Feldzeugmeiſter die Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenants: Se. großherzogliche Hoheit Prinz 
Emil zu Heſſen und bei Rhein, Inhaber des k. k. öſterr. 
Infanterie = Regiments Ne, 54 und des kaiſerl, ruſſ. 


Kafan'ſchen Dragoner⸗Regtments; Se. Durch! der Prinz 


Ferdinand zu Heſſen⸗Homburg; Se. Durchl. der Prinz 
Guſtav Hohenlohe⸗Langendurg, eiſter Hoſkriegsraths⸗ 
Vice⸗Präſident und Inhaber des Infanterie = Regiments 
Nr. 17; Se. Excellenz Anton Fehr, v. Bertolette, Ca: 
pitain der lomb. = venetianiſchen adeligen Leibgarbe und 
Inhaber des Infanterie Regiments Nr. 23. Zu Ge⸗ 
neralen der Cavallerie: Se. Excell. der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Graf Emanuel Mensdorf⸗Pouilly ter Hof: 
kriegstaths⸗Vice⸗Präſident und 2ter Inhaber des Huſaren⸗ 
Regiments Kaiſer Ferdinand Nr. 1. 


Trient, 16. Dechr. (A. Z.) Unlängzſt wurde be⸗ 
richtet, daß die Jeſuiten zum Zweck einer bleibenden An⸗ 
ſiedelung in Trient das Haus des Profeſſors Riegler in 
Einperſtändniß wit dem Generalvlcar angekauft hätten. 
Die Nachricht iſt durchaus irrig. Als Riegler durch 
feinen Eintritt in den deutſchen Orden beſitzunfähig 
wurde, ſchenkte er ſein Haus, hier von einer Knaben⸗ 
Erziehungsanſtalt Collegio Vigiltano genannt, dem Fürſt⸗ 
biſchef und feinen Nachfolgern, und bie Londesregierung 
hat die Schenkung bereits beſtättgt. Auch wurde von 
den Jeſuiten kein Verſuch einer Anſiedelung in Trient 
gemacht. 


Frankreich. 


Paris, 23. Dec. — He. M. Chevaller hat feinen 
Kurſus praktiſcher Oekonomie im College de France er⸗ 
öffnet. Von dem Prinzip ausgehend, daß die auſwach⸗ 
ſende Generation eine Erziehung, erhalten müſſe, gemäß 
den Bedüeſniſſen der Geſellſchaft, in welcher fie zu leben 
baden würde, dringt er insbeſondere auf ein mehr in⸗ 


terariſchen Erziehungsweiſe gerechtfertigt worden ſei. — 
Hr. Lenormand fährt fort, die Irrthümer zu berichtigen, 
welche durch die Preſſe über ſeine Vorleſungen verbrei⸗ 
tet wurden. — Aus Cannes erfährt man, daß dort 
noch ſehr mildes Wetter herrſcht. Die Roſen ſind dort 
in voller Blüthe, fo wie die Ocangendäume in Fräh⸗ 
lingspracht dort ſtehen. 

(N. C.) Eine gewaltige Kriſis ſteht England 
bevor, an deren Rande wir erſt ſind; es handelt ſich 
nicht mehr um die Vernichtung einzelner politifcher 
Privilegien der Ariſtokratie, wie bei der Parlaments: 
reform, nicht um Antaſtung kirchlicher Vorurthelle, wie 
bei der Maynoothbill, es handelt ſich um eine bedeu⸗ 
tende Schmälerung der Revenüen, alſo um den be⸗ 
drohten materiellen Beſitz der herrſchenden Ariſtokratie. 
Der Kampf wird heiß, ernſter werden, als je. Wäh⸗ 
rend die indirekten, nur auf den induſtriellen und ar⸗ 
beitenden Klaſſen laſtenden Verzehrungsſteuern ber Acelſe 
und Mauth 32 Mill. Pfund. im Einnahme ⸗ Budget 
geben, zahlt der Adel von dem ihm allein gehörigen 
Territorialbeſitz nur eine Grundſteuer von 2 Mill, Pfd. 
Die indirekten Steuern laſten ganz allein auf den ät⸗ 
meren Klaſſen, die Manufaktur⸗ Arbeiter können kaum 
mehr leben, und nun iſt noch dazu eine Hungersnot 
im Anzuge. Die Rückwirkung der Kriſfs in England 
auf Frankceich iſt nicht unbedeutend. In wenigen To⸗ 
gen ſollen die Kammern eröffnet werden; die Haltung 
der Thronrede hängt von der Löſung der Kriſis in 
England ab. Mit Peel⸗ Aberdeen hatte man ſich leld⸗ 
lich verſtändigt, allein wenn die Kriſis noch acht Tage 
dauert, wenn man die franzöſiſchen Kammern in dieſer 
Ungewißheit eröffnen muß, was ſoll man da dem Lande 
ſagen wegen der endlichen Löſung der Differenz auf 
Taiti, was wegen der projektirten Invaſſon in Marokko, 
wegen Griechenlands, Syriens u. ſ. w.? Man wird 
wahrſcheinlich gar nichts ſagen, deſto heftiger wird der 
Angriff in der Adreſſedebatte fein, Das Miniſterium 
Gufzot ſchwankt, und wir gehen einer ſehr ereigniß⸗ 
reichen Seffion entgegen. Alle Tage iſt Minifterrath 
bei dem Könige, allein trotzdem ſcheint man in St. 
Cloud rathlos zu ſein; Telegraphen und Kurlere auf 
der Straße von Calais haben alle Hände voll zu thun, 
und doch ſtehen wir erſt am Beginn der großen Re⸗ 
form, die ſich in England entwickelt. 

Paris, 24. Dec. — In Folge der Berathung im 
Miniſterconſeil iſt die Paris⸗Lyoner Eiſenbahn durch 
Ordonnanz vom 21. Decbr. der Compagnie Rothſchild⸗ 


Laffitte⸗Blount⸗Hottinguer, repräſentirt durch die Herren 
Barillon 8 


Baudrand, Ch. Laffitte, Ganneron und 


auf 
41 Jahr 90 Tage conceſſtonirt worden. 


Schon vor⸗ 


geſtern ſind darauf die Adminiſtrationen der verſchiedenen 


Compagnien, welche ſich mit der Compagnie Rothſchlld⸗ 
Laffüte⸗Blount⸗Hottinguer verſchmolzen haben, zuſammen⸗ 
getreten, um den Tag zu beſtimmen, an welchem der 
Uederſchuß der deponirten Einzahlungsgelder den Actio⸗ 
nairen (wie es heißt, ohne einigen Abzug) zurückerſtattet 
werden ſoll. 8 

Der Candidat der Linken zur Stelle des Präſid 
der Deputirtenkammer iſt Hr. Dufaure. y 

Der marrokkaniſche Botſchafter iſt an Bord des 
Dämpfers „Meteore“ am 20. Dec. zu Marſeille ange⸗ 
kommen und vom General Hautpoul feierlich und mit 
milttairiſchen Ebren empfangen worden. Der Nam 
des mauriſchen Diplomaten lautet ſehr orlentsliſch; er 
heißt nämlich: Sid⸗el⸗Hady⸗Abd⸗el⸗Kader⸗Ben⸗Moham⸗ 
med Achache, Paſcha von Tetuan. Sein Gefolge if 
ſehr zahlreich. 2 1 

Eine Zeitung, welche ſich ausſchließlich mit den afri⸗ 
kaniſchen Angelegenheiten Frankreichs beſchaͤfugt, L' Algerie 
giebt in einem Schreiben aus Algier das traurigſte Bild 
von dem Zuſtande der, eurspäifchen Bevölkerung der 
Colonie. Unſere Stadt, beißt es darin, wimmelt von 
Bettlern, welche in Folge der fortwährend ſtelgenden 
Brotpreiſe und des Kartoffelmangel® vor Hunger ums 
kommen. Der Hunger hat die Einwohner aus den 
Dörfern des Sahel vertrieben, welche jetzt verlaſſen da⸗ 
ſtehen. Hier und da find freilich einige Leute zurück⸗ 
geblieben, aber nur ſolche, die nicht Kraft genug gehabt 
haben, um ſich fortzuſchleppen. Das zur Nachricht für 
Diejenigen, welche für unſer auswanderungsluſtiges Lands 
volk in Algerien eine Zukunſt träumen. Das Schickſal, 
welches Diejenigen trifft, die auf Koſten der Araber 
Beſitz und neue Heimat in Afrika. ſuchen, mag übrigens 
noch ſo hart ſein, es iſt nicht unverdient. 

Die Marſeiller Gazette du Midi enthält Nachſte⸗ 
hendes: „Einige Reiſende, die mit dem am 15ten von 
Algier abgegangenen Paketboote eingetroffen, melden, daß 
im Augenblicke, als das Schiff den Hafen verließ, das 
Gerücht ſich verbreitete, daß ein wichtiges und für die 


franzöfifhen Truppen ſehr günſtiges Treffen in der Pro⸗ 


vinz Oran ſtattgefunden habe. Mehrere unſerer Ge⸗ 
nerale, und insbeſondere Hr. von Lamoticiere, ſollen 
daran Theil genommen haben.“ f 
. Geoßbritannien 

London, 20, Dec. — Mit Beſtimmtheit geht aus 
dem Rücktritte Lord John Ruſſells jedenfalls fo 
viel hervor, daß diejenigen. Recht gehabt haben, welche 
Sir Robert Peel die Abſicht einer Modlſikation der 
Getreidegeſetze, nicht aber einer völligen und unbeding⸗ 
ten Aufhebung derſelben beimaßen, denn wäre das Letz 


r ͤ%ͤ 


eg — 


tere der Fall geweſen, fo würde Lord John Ruſſell, 
wenigſtens in der Getreidefrage der Unterſtützung der 


- gemäßigten Tories gewiß, ohne Zweifel den Auftrag, 


ein Miniſterium aus Mitgliedern feiner Partei zu bil⸗ 
den, nicht zurückgewieſen haben, die Conſolidirung deſ⸗ 
felben dem Verlaufe der Ereigniſſe anheimgebend. Worin 
die von Sir Rob. Peel beabfichtigten Modifikationen 
der Getreidegeſetze beſtehen, wird ſich nun ohne Zweifel 
ſehr bald zeigen. Der Wiedereintritt des letz⸗ 
ten Miniſteriums in ſeiner Integrität iſt 
eine Unmöglichkeit; nur der Kern des Miniſte⸗ 
riums, aus den Gegnern der Getreidegeſetze in ihrer 
jetzigen Geſtalt beftshend (man nennt außer Peel ſelbſt 
die Lords Aberdeen und Lincoln, Sir James Graham 
und Hen. Sidney Herbert). wird in dem neuen Cabi⸗ 
nette Platz finden können, die Ultra's, falls nicht Einer 
oder der Andere noch nachträglich der gemäßigteren An⸗ 
ſicht beitritt, werden ausſcheiden müſſen, und der aus: 
ſcheidende Theil wird ſich gewiß nicht verpflichtet hal⸗ 
ten, die Gründe der Spaltung zum Gegenſtande der 
Debatten in der Preſſe zu machen. Sobald dies ger 
ſchehen iſt, wird man dann auch im Stande ſein, mit 
einiger Wahrſcheinlichkeit den Erfolg zu berechnen, den 


ſich das neue Miniſterium Peel von feinen Maßregeln 


zur Veränderung der Getreidegeſetze verſprechen darf. 
Daß eine völlige Freigebung des Getreidehan⸗ 
dels ſich nicht viel länger wird aufſchieben laſſen, iſt 
gewiß, jene Maßregeln können daher jedenfalls nur 
Uebergangs⸗Maßregeln fein; aber auch ols ſolche würde 
das Volk fie ohne Zwelfel, der Macht der Landariſto⸗ 
kratie zum Trotze, nicht dulden, wenn die Intereſſen 
der Grundbeſitzer über die Maaßen Berückſichtigung 


fänden, wie es z. B. der Fall wäre, wenn man, nach 
dem angeblichen Plane der Ultras, eine Geldentſchädi⸗ 
ung für ſie in Anſpruch nehmen wollte. Aller Wahr⸗ 
Kpeinticheit nach wird Sir Rob. Peel mit Vorſchlä⸗ 
gen zur Aufhebung der wechſelnden Scala und allmäli⸗ 
ger Verminderung des Zolles auftreten, und für Vor⸗ 
ſchläge der Art wird ihm für jetzt wenigſtens die Ma⸗ 
joricht im Parlamente ſchwerlich entgehen. Die Anti- 
Corn-Law-League wird dann noch einmal ihre Kräfte 
ſammeln müſſen, um bei pafjender Gelegenheit auch die 
Ernennung des durch ſein tapferes Verhalten in Port 
Notal bekannten Major Smith zum General⸗Agenten 
der britiſchen Regierung bei den Kafferſtämmen, eine 


Reſte des Monopols zu vernichten. 
Nachrichten vom Cap vom 21. October melden die 


Ernennung, welche von den Coloniſten an der Grenze 
mit großer Freude angenommen worden ſei. Zugleich 
wird indeß berichtet, daß die Kaffern ſich wieder mehre 
Gewaltthaten erlaubt haben, und daß man glaube, 
die Regierung werde bald energiſch einzuſchreiten ge⸗ 
nöthigt ſein. 

London, 22. December. (B.⸗H.) Noch iſt nichts 


Deſinitives bekannt über die Wiederherſtellung des 


Miniſteriums Peels: indeß geht aus den ſehr be⸗ 
ſtimmten Erklärungen des Standard hervor, daß 
fämmtiihe Miniſter, mit Ausnahme Lord 
Stanleys, wieder in ihre Aemter eintreten 
werden. Daſſelbe miniſterielle Blatt warnt davor, 
den in Umlauf geſetzten Gerüchten über die Maßregeln 
des neuen. Miniſteriums Peel in Betreff der Getreide: 
geſetze Glauben zu ſchenken, da es unmöglich ſei, daß 
darüber etwas mit Gewißheit vor dem Zuſammentritte 
des Parlaments bekannt werden könne. Das Parla⸗ 
ment aber werde, dem Vernehmen nach, am 20. 
Januar eröffnet. — Das Packetſchiff „Sea“ bringt 
Nachrichten aus New⸗York vom 4. December und 
die am 2ten publicitte Botſchaft des Präſiden⸗ 
ten, welche nicht weniger als neun Columnen füllt. 
Under die Oregonfrage erklärt ſich der Präſident in 


derſelden entſchtedener als je. Er empfiehlt den Ver⸗ 


trag von 1827, weicher die proviſeriſche gemeinſchaft⸗ 
liche Occupation des Oregon flipulirt, nach Ablauf der 


vorgeſchriebenen Kündigunsftiſt von einem Jahre, aufzu⸗ 


kündigen, und das Land dann für die Ver. Staaten 
aus ſch ießlich in Beſitz zu nehmen. In Betreff der 
Toriffrage wird, wie erwartet, eine Ermäßigung der Zölle 
votgeſchlagen. — Mit dem Transportſchiff „Reſiſtance“ 
ſind Nachrichten aus Montevideo vom 31. October 
eingegangen. Oribe hielt ſich damals noch vor jener 
Stadt. Paraguay ſoll ſich gegen Roſas erklärt haben. 
— Die Berichte der neueſten weſtindiſchen Poſt ſind 
nicht von politiſchem Inttreſſe. In Jamaica war das 
Haupt der Baptiſten⸗Gemeinde, der Prediger Knibb, ge⸗ 


ben. 
3 24. December, Morgens. (B.⸗H.) Hr. 
Gladſtone (früher bekanntlich Präſident des Handels⸗ 
Bureau und wegen der Maßregeln zu Gunſten der 
kriſchen Katholiken aus dem Miniſterium aus geſchie⸗ 
den) hat an der Stelle Lord Stanleys das Colonial⸗ 
Miniſterium übernommen und iſt bereits am 23ſten beei⸗ 
digt worden. 
S an i e n. 

Madrid, 17. Decbr, — Dem Tiempo wird aus 
Paris geschrieben: „Der Graf von Montemolin (des 
Don Carlos Ältefter Sohn, der jetzige Prätendent auf 
die ſpaniſche Krone, im Exil zu Bourges) hat, daran 
verzweifelnd, die Hand Iſabellens zu erhalten, ein eigen⸗ 
händiges Schreiben an einen fehr bekannten carliſtiſchen 


— 2767 — 


General gerichtet, worin er demſelben anempfiehlt, in 
ſeinem königlichen Namen noch mehrere andere Generale 
zu veranlaſſen, mit feinen Anhängern einen eniſcheidenden 
Schlag zu führen; wo nicht, ‚fo, werde er ſelbſt ſich 
an die Spitze der Bewegung ſtellen und den Krieg be⸗ 
ginnen.“ Nach dem Tiempo ift der General, auf 
welchen der Correſpondent anſpielt, der General Uranga, 
und die andern, an die er ſich wenden ſolle, wären 
Balmaſeda, Anoga und Guibelalde. 

Der Clamor Publico findet die Eröffnungsrede 
bleich und kleinſich, aufdeckend die Kühnheit und Un⸗ 
fähigkeit der Miniſter, die beſſer gethan hätten, ſtalt ſich 
hinter officlelle Lügen zu verſtecken, gerade heraus zu far 
gen: „Wir haben Spanien nach unſerm Gutdünken re⸗ 
giert und werden damit fortfahren.“ 


Belgien. 

Brüffel, 24. Dec. Die Repräſentantenkammer hat 
ſich geſtern nach Vorlrung des verlangten ptoviforifchen 
Kredits bis nach der Weihnachtsfeier vertagt. Man 
ſpricht allgemein den Wunſch aus, daß in Zukunft elne 
kurze Sommer ⸗Seſſion Statt finde, worin das Budget 
zu Ende votirt werde, und man mit dieſer provſſori⸗ 
ſchen Kreditbewilligung einmal aufhören möge. Im 
Anfange der geſtrigen Sitzung ergriff Herr David das 
Wort, um das Benehmen gewiſſer Fabrikanten gebüh⸗ 
rend zu tadeln, die ſich nicht ſcheuen, ihre Arbeiter mit 
Lebensmitteln, die ſie zu hoch anrechnen, zu bezahlen, 
oder ſogar mit Waaren, welche die Arbeiter nur mit 
Verluſt wieder verkaufen könnten. Er brandmarkte 
dieſe Behandlung als eine Speculation auf die Bedürf⸗ 
tigkeit der arbeitenden Klaſſe. 

; Wwe iz 

Luzern, 20. Dec. — Der Prozeß Leu geht ſeinem 
Ende entgegen. Am 16. Dec. war das letzte Verhör 
mit Jakob Müller von Stechenrain; am 18ten legte 
er nach katholiſchem Gebrauch eine Beichte ab und 
ward heute zur Communſon zugelaſſen. Wie bald, 
ob einen Monat früher oder ſpäter, der Prozeß und die 
trotz aller radicalen Zweifel ſichere Execution vorgenom⸗ 
men werden wird, hängt noch von einem Entſcheide ab, 
den das Obergericht zu treffen haben wird: ob die 
fatale dreimonatlihe Friſt einer Gontumacialcitation 
eingehalten werden müſſe oder nicht. Ein be⸗ 
jahender Entſcheld wird die Sache verzögern, 
indem Müller dann noch ſo lange zu leben hat, daß 
möglicherweiſe den Impliclrten Gelegenheit zu einer 
Confrontation gegeben werden könne. 

Luzern, 22. Decbr. — Heute verſammelte ſich der 
große Rath. Bittſchriſten von einer Zahl am Aufruhr 
Betheiligter wurde vorgelegt. Es mögen etwa 120 In⸗ 
dividuen dieſe Bittſchrift unterzeichnet haben. Ueber die 
Amneſtieangelegenheit wurde abermal eine Commiſſion 
niedergeſetzt, und zwar von 15 Mitgliedern. In der 
Commiſſion befinden ſich die HH. Siegewart, Furrer 
und Koſt; die übrigen find zwölf Statiſten. Ein an⸗ 
derer Correſpondent von geſtern berichtet noch, daß die 
Berathung über das Amneſtiedekret ſtattgefunden und 
daſſelbe nun definitiv angenommen if, Das Bedeut⸗ 
famfte, was von liberaler Seite errungen werden konnte 
war im Art. II. auf die Worte: „Sobald dieſe Summe 
bezahlt iſt“ — die Einſchaltung: „oder genügende Si⸗ 
cherheit dafür geleiſtet wird.“ z 

8 ta lie n. 

Rom, 15. Decbr. (D. A. 3.) Der Enthuſiasmus, 
der ſelt des Kaiſers Ankunft die Stadt bewegt, ſcheint 
wider Erwarten auch den römiſchen Nobili ſich mitthei⸗ 
len zu wollen, da ſogar die Familie Borzheſe eine glän⸗ 
zende Soiree für geſtern Abend arrangirt hatte, zu ber 
auch der Kaiſer eingeladen ward. Ader wohlunterrichtet 
von den wahren Geſinnungen dieſer Clique, nahm er 
die Einladung nicht an. In den nächſtfolgenden Ta⸗ 
gen wird das auf dem Capitol unter dem Schutze des 
Königs von Preußen beſtehende Inſtitut für archäologi⸗ 
ſche Correſpondenz die dertagte Feier von Winckelmann's 
Geburtstag begehen, an welcher der Kalſer feine Theil: 
nahme zugefagt hat. ; 

Rom, 16. Dec. (A. Z.) Geſtern hatten der ruſ⸗ 
ſiſche Reichskanzler Graf v. Neſſelrode und der ruf: 
ſiſche Gefandte beim heiligen Stuhl, Geheimrath Bu: 
tenieff, im Staatsfecretariat eine mehrſtündige Con⸗ 
ferenz mit dem Cardinal Lambtuschint; ſeitdem heißt 
es, daß ſieben oder acht Biſchöfe für Polen 
ernannt werden ſollen. Auch ſoll von päpſtlicher 
Seite darauf angetragen ſein, einen Abgeordneten 
nach Rußland ſchicken zu dürfen, welcher an 
Ott und Stelle ſich von der Lage der dortigen Katho⸗ 
liken unterrichten könnte. Der Kaifer hat es ſich als 
eine Gunſt ausgebeten, daß ihm der Papſt ſeinen Be⸗ 
ſuch nicht erwidere, wobei er es ſich vorbehalten, den 
heiligen Vater vor feiner Abreife noch einmal zu ſehen. 
Darf man den Gerüchten trauen, fo hat der Kalſer bei der 
Juſammenkunft mit dem Papſt zugeſagt: alle Mißbräuche, 
welche von Unterbeamten (2) gegen Katholiken begangen 
wurden, aufs Strengſte unter ſuchen uud beſtrafen zu laſſen. 
— Heute Vormittag hat der Czar die Ausſtellungen der 
italleniſchen und fremden Künſtler beſucht. und mehrere 
Kunstwerke angekauft. — Die Prinzen Maximilian von 
Fürſtenderg und Felfr von Hohenlohe⸗Oehringen wurden 
geſtern in einer Audienz dom Papſt vorgeſtelt. — Man 
erzählt ſich hier daß gleich nach der Zurückkunft des 


” 
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nach Palermo abreifen werde um feine erlauchte Mutter 
zu beſuchen, mit der er in Beglellung der Großfürſtin 
Olga und des Großfrſten Conſtantin ſodann zum Cars 
neval hierher kommen ſoll. 
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Alexandrien, 8. December. (D. A. 3.) Wie ſelbſt 
die im Urſprunge weſſen Maßregeln hier zu Lande zum 
Unfuge beitragen, beweiſt Folgendes: Die Sanität hat 
einen Doctor angeſtellt, um alle Lebensmittel, welche die 
Araber verkaufen, zu unterſuchen, und Dasjenige, was 
nicht friſch iſt, ohne weiteres zu vernichten. Mit Zu: 
ſtimmung der Conſulate werden ebenfalls die Fleiſch⸗ 
und Krämerbuden der Europäer unterſüͤcht, aber leider 
dient das Ganze nur dazu, damit den Aungeſtellten die 
Taſchen gefüllt, und gerade deſto mehr Fleiſch von ge⸗ 
fallenen Thleren, ſtinkende Fiſche ꝛc. ungeſtraft verkauft 
werden kann, indem ſich nach der Unterſuchung des Arz⸗ 
tes die Pollzei nicht mehr hineinmiſchen darf. — Selt 
dem 28. Novbr. iſt nun in Egypten wie in Konſtan⸗ 
tinopel das Stempelpapier eingeführt worden; die 
Bekanntmachung darüber beſagt, daß keln Geſchaft zwi⸗ 
ſchen Europäern und Einheimifchen gültig fei, wenn nicht 
ein Mäklerzettel auf Stempelpapier darüber gemacht wäte, 
und ſchon vor vier Tagen haben die Mäkler kein ſolches 
Papier mehr vorräthig gefunden, welches erſt in Kahira 
verfettigt wird. Iſt das nicht eine ſchöne Adminiſtration? 

: Oſtin dien. 

Die Berichte der neueſten Bombay⸗Ueberland⸗ 
poſt, wir auf direktem Wege erhalten (fie datiren aus 
Bombay vom 15,, aus Calcutta vom 5. Nov.), find 
im Ganzen von geringem Intereſſe. Der General⸗Gou⸗ 
verneur von Oſtindien, Sir Henry Hardinge, hatte Agra 
verlaſſen und befand ſich auf dem Wege nach Bhurt⸗ 
pore und Delhi, an welchem letzten Orte er zum 23. 
oder 24. Nov. erwartet wurde. Die Zuſammenziehung 
der beitifchen Truppen an der Nordweſtgränze dauerte 
fort, nichtsdeſtowenizer war das Gerücht im Umlauſe, 
daß der beabſichtigte Streich gegen die Sihks auſgeho⸗ 
ben ſei. Sollte es zur Invaſion des Pendſchab kom⸗ 
men, ſo ſcheint man dieſelde von Umballah aus bewerk⸗ 
ſtelligen zu wollen, wenigſtens glaubt man dies aus dem 
Umſtande ſchließen zu dürfen, daß der Prinz Waldemar 
von Preußen, der den Feldzug in der Begleitung des 
General: Gouverneurs mitzumachen beabſichtigt, am 4. 
Nov, von Umballah aufbrechen wollte, um Ludiana und 
Firuzpur zu beſuchen, am 20. Novdr. aber wieder in 
Umballah fein wollte, um dort den General⸗ Gouverneur 
zu erwarten und ſich ihm anzuſchließen. — Die Nach⸗ 
richten aus dem Pendſchab (Lahore vom 26. Oct.) 
find in ſo fern friedlicher Art, als keine neue Umwäl⸗ 
zung ſtattgefunden hatte; aber Anarchie und Soldaten⸗ 
wirthſchaft war nach wie vor die Tagesordnung. Die 
Zügel der Regierung führte die Ranih, die Mutter des 
Maharadſcha, eine durch ihre Galanterie ſo bekannte 
Frau, daß ſie die Bezelchnung, die Meſſalina von La⸗ 
hore erhalten hat. Ihr zur Seite ſtand der Radſchah 
Lall Singh als Freund und Rathgeber. Ein Beier 
war feit Oſchowahit Singhs Ermordung noch nicht wie⸗ 
der gewählt worden. — In Sind bat ſich wieder Krank⸗ 
heit unter den Truppen gezeigt, jedoch nicht in bedroh⸗ 
lichem Grade. — Aus dem eigentlichen Oſtindien gehen 
Nachrichten von einigen Ruheſtörungen ein. So war 
in Indore, in den Staaten des Holkar, ein ernftlichee 
Aufſtand ausgebrochen, deſſen Zweck die Ermordung des 
leitenden Miniſters war. ge 5 1 8 
nachdem ſechs Inſurgenten getödtet, etw ver⸗ 
ar 1 ohne deitiſche Beihülſe unterdrückt. 
— In den Staaten des Nizam herrſcht fortwährend 
Unruhe und Auftegung und man erwartet von einem 
Augenblick zum andern eine britiſche Intervention. — 
Berichten ous Birma zufolge, die aus Mulmein bie 
zum 10. Oct, reichen, war der Beherrſcher des Landes 
Tharawaddee, entthront und durch feinen jüngften Sohn 
erſetzt worden. Alle Handlungen des Erſteren deuten 
ſchon ſeit längerer Zeit darauf hin, daß er den Verſiand 
verloren hat. 


MNiac ellen. 
Man lieſt im Courier de St. Etienne vom 1Yten 
Dec.: In der letzten Nacht ſuchte ein armer Menſch 
von 16 Jahren eine Zufluchtsſtätte gegen die Kälte in 
einem Ziegelofen. Er ſchlief ein und wurde von den 
Arbeitern nicht bemerkt, die das Feuer anzündeten. Das 
Schmerzenegeſchret des Unglücklichen machte ſie erſt auf 
feine Gegenwart aufmerkſam. Man zog ihn noch ath⸗ 
mend, aber gräßlich verbrannt, heraus. 


Zu New Orleans geriethen zwei Männer in Strelt 
in einem Kaffeehauſe. Von Worten kam es zu Dro⸗ 
bungen, endlich zu Thätlichkeiten. Plötzlich zog der 
Eine eine geladene Piſtole und, ſchoß feinen. Geguer, 
den Capitain Carton nieder. Der Thäter ſtellte ſich 
indeſſen als Gefangener, und giebt zu ſeiner Rechtfer⸗ 
tigung an, daß er ſich nur rechtmäßig vertheidigt, da 
er fein Leben von feinem Feinde bedroht geſehen habe. 

Ein engliſches Gericht verurtheilte dieſer T i 
armen Teufel zu 2 Pfd. Geldbuße, 2 er 80 22 
hübſchen Mädchen einen Kuß geraubt hatte. Im Fall 
der Nichtzahlungsfähigkeit muß er auf einen Monat 
ins Arbeitshaus. 


Schleſiſcher 


Tagesgeſchichte. 


fien, 26. Nov.“, deſſen größern Theil ich der wohl⸗ 
verdienten Mißachtung anheim gebe, ſollte anſtatt der 
Ueberſchrift: „Dr. David Schulz in Breslau“ 
vielmehr dieſe fühten: „Das Königl. Conſiſto⸗ 
rium zu Breslau.“ Denn in der That treffen 
die ärgſten Anſchuldigungen des anonymen Verklägers 
dieſe köͤnigl. Behörde, wogegen die Angriffe auf meine 
Perſon nur als Kleinigkeiten erſcheinen. Es bleibt dem 
Conſiſtorium anheimgeſtellt, ob es fo. grobe Verunglim⸗ 
pfungen an ſich will haften laſſen, oder deren Urheber 
ans Tageslicht, zur Verantwortung und Strafe ziehen, 
der NB. ſeine „öffentliche Anklage als eine Pflicht“ ans 
geſehen wiſſen will. So aber lautet u. A. die ver⸗ 
unglimpfende Rede: 

„Das Conſiſtorium kaͤmpfte wider die Agende“ (deren 
Einführung bekanntlich Allerhöchſten Ortes beabſichtigt 
wurde), „um der darin ausgeſprochenen Ueberzeugung 
willen; aber die Union. hatte es ſich zur Tendenz ger 
macht“ (iſt unwahr; dieſelbe wurde in Gemäßpeit Aller 
höchſter Anordnung betrieben), „daß es Candidaten nit 
darum nicht für wahlfähig erklärte, weil ſie 
ſich nicht zur Annahme der Union bereit erklärten.“ 
(Grobe Unwahrheit! es war und blieb den Candidaten 
jederzeit freigeſtellt, ob ſie der Union beitreten wollten 
oder nicht. Die vom Anonpmus namhaft gemachten, 
Berger, Göbel und Haupt, find aus ganz andern Grün: 
den zurückgewieſen worden, als wegen ihrer Abneigung 
gegen „Union“ und „Rationalismus“, was ſchon daraus 
hervorgeht, daß die Recursgeſuche der genannten Candi⸗ 
daten vom h. Minifterium nach Einſicht der Prüfungs⸗ 
akten ohne Weiteres zurückgewieſen, die Urtheile des 
Conſiſtoriums beſtätigt wurden. Denn einſeitig unio⸗ 
niſtiſche und vationaliflifhe Tendenzen wird wohl der 
Ankläger ſelbſt weder dem Miniſterium v. Altenſtein, 
noch dem nachherigen, vorzuwerfen wagen). „Superin⸗ 
tendehten dieſer Richtung wurden angeſetzt, ja man 
erlaubte ſich auch dabei Nebenwege.““ An dem 
was demnächſt der Bericht von mir und einem anzu⸗ 
ſtellenden Superintendenten ausſagt, iſt kein wahres Wort. 

Ich nun kenne dieſen Referenten „aus Oberſchleſien“ 
längſt vollſtändig. 25 ſchon hat er aus unwürdigem 
Verſteck mich zu ſchmahen verſucht. Ja, ſchon 
als er noch mein Zuhörer war, hegte er bit⸗ 
tern Glaubensgroll gegen mich im Herzen. Jeßt 
tiſcht er alte Streitgeſchichten auf, die vor etlichen 20 
Jahren zwiſchen dem verſtorbenen Scheibel und Stef⸗ 
fens einerſeits und mir andrerſeits vorgefallen, und 
ſtellt ſie, zu meiner Herabwürdigung, wahrheitswidrig 
und verunſtaltet dar. Meine damaligen Gegner ſind 
längſt dahingeſchieden. Unſer Kampf war ein ehrlicher, 
um eine Allen heilige Sache, Die Herzen wurden ins 
zwiſchen einander nie entfremdet. Kurz nach dem Streit 
war alles Vorgefallene beiderſelts vergeben und vergeſ⸗ 
ſen. Wir blieben nach wie vor treuverbrüderte Freunde, 
ſchrieben und beſuchten uns gegenſeltig, fo oft es Ge: 
legenheit gab. Von dem Zudringlichen aber „aus Ober⸗ 
ſchleſien,“ der öfter die Farbe wechſelte, mochte zuletzt 
Keiner etwas wiſſen. Wie billig enthalte ich mich alles 
Eingehens auf die längſt beſtattete Sache. Sollte Je⸗ 
mand noch heute von der Grundloſigkeit der wider mich 
erhobenen Anſchuldigungen ſich Überzeugen wollen, fo ſei 
er auf meine unter dem 24ſten Juni 1822 ver: 
öffentlichten „Erklärung“ und auf die „Urkundliche 
Darlegung meiner Streltſache mit ic. Steffens 
Breslau 1823. 8.“ verwieſen. Nur die ganz ſchmähliche 
Inſinuatlon des Verkappten „aus Oberſchleſien,“ daß ich 
„durch Indiscretion einen gewiſſen Brief von Steffens 
bekommen und eine Stelle deſſelben veröffentlicht 
hätte, darf ich nicht ungerügt laſſen. Niemals iſt 
dieſer Brief mir zu Geſicht gekommen: und was daraus 
mir mitgethellt worden if, hat Steffens ſelbſt (ogl. 
Steffens eigne Erkl. in Schleſ. Zeit. 1823 Nr. 65.) 
mir mitgetheilt. Wollte ich Böſes mit Böſem vergel⸗ 
ten, fo zöge ich den Urheber dieſer Unwahrheit durch 
geſetzliche Hülfe aus dem Hintechalt und welche Figur 
mir dem durch ihn Verunglimpften gegenüber, er dann 
darſtellen würde, wird er ſich ſelbſt am beſten ſagen 
können. 

Bezüglich auf den Schluß der Invective, fo wünſche 
ich, wie jeder gute Proteſtant, den Chriſtkatholiken des 
Himmels Segen zum glücklichen Fortgang ihres Werkes, 
da ſie in brüderlicher Gemeinſchaft mit uns für das 
teine Evangellum kämpfen. Gleichwohl iſt es 
un wahr, daß „unter meiner Mitwirkung ihr Bekenntniß 
ausgearbeitet worden“ ſei. Ihren Vorkämpfer, Hen. 
Joh. Ronge, habe ich bis zum heutigen Tage weder 
geſehen noch gesprochen. Dr. David Schulz. 


— wn. ˙˖L— 

* Breslau, 29. Dec. — Der W̃ Merk 
en der Beilage zu Nr. 308 eine . 
2 Ber. Beſchreibung des Schillerfeſtes in Breslau. 
bat es Aich 95 ein Theilnehmer des Feſtes und 
n die Beta ‚Würde, ſelbſt Privatäußerun⸗ 
mit den fen 90 2 bringen. So weit ift es 
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gekommen, daß fie ein Blatt der guten Preſſe zu Hilfe] Gruß: „Gelobt fei Jeſus Chriſt“ einzuführen; aber er 
Breslau, 26. Dec. — Das Gewebe von Unwahr⸗ nehmen, um Ehrenmänner zu degeifern, denen kein hat es darin nicht weit gebracht, obgleich unſere prote⸗ 
heiten in No. 349 des Rhein. Beob. „Aus Oberſchle⸗ | anderes Verbrechen zur Laſt gelegt wird, als daß fie 


eine andere polltiſche Ueberztugung haben und dieſe 
nie dem Spott und Hohn Preis geben wollen, am 
allerwenigſten in ihrer eigenen Gegenwart. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt jene Beſchreibung eines vor faſt 2 Mo⸗ 
naten geſelerten Feſtes zuerſt der Augsb. Poſt⸗Ztg., 
dann der Rhein: u. Moſel⸗Ztg. üdergeben worden; doch 
mögen ſich beide Blätter geſchämt haben, zu dieſen jedes 
Grundes entbehrenden Verdächtigungen, die der Partei 
des „Schiller⸗Verehres“ nicht einmal Nutzen brin⸗ 
gen, die Hand zu bieten. 


A Breslau, 29. Decbr. — Die von Dr. Thei⸗ 
ner den 31. d. M. abzuhaltende Jahresſchlußfeſer findet, 
nicht wie der gewöhnliche Nachmittagsgottesdienſt um 
3 Uhr, ſondern erſt um 4 Uhr in der Armen⸗ 
hauskirche ſtatt. Die von Theiner ausgearbeitete Jah⸗ 
tesſchluß⸗ Andacht wird an den Kirchthüren zu har 
ben ſein. * a 


* Breslau. Ein gleiches Schickſal, ſchnurrbartlos 
zu ſein, das weiland die Referendarlen und Auskultato⸗ 
ten des Trierer Landgerichts haben, iſt auch den hieſi⸗ 
gen Poſtbeamten zu Theil geworden, denen die ſofortige 
Abnahme von Bärten, welche, wie von altteſtamentari⸗ 
ſchen Glaubensgenoſſen getragen, in die Kategorie der 
Schnurrbärte und Henri-quatre gehörten, zur ſtrengſten 
Pflicht gemacht worden iſt. Ob ſich diiſes Verbot auf 
alle Poſtbeamte in der Monarchie erſtreckt hat, iſt nicht 
mit Gewißheit zu verſichern, ſteht aber zu erwarten, da 
bereits im Jahre 1821 eine ähnliche Verordnung da⸗ 
gegen erſchlenen iſt. 


T T Den 27. December ſtarb zu Schönwald deſſen 
Beſitzer Se. Excellenz der Ober⸗Landjägermeiſter von 
Schleſien Obriſtlieutenant a. D. und Ritter mehrerer 
hohen Orden, Graf Chriſtoph von Reichenbach, 
im 7Aften Lebensjahre. 


& Landeshut, 24. Dee. — Seit ungefähr der 
Mitte dieſes Monats ſcheint es der Winter mit dem 
Antritt ſeines Regiments ernſtlich zu meinen, während 
er es bis dahin nur bei einzelnen vorläufigen Anmel⸗ 
dungen hatte bewenden laſſen. Wir hatten in der 
That theilweiſe ſo milde Wittetung, daß nur die be⸗ 
ſchneſten Berge unſerer Nachbarſchaft uns an die ſchon 
fehe vorgerückte Jahreszeit erinnerten. So günſtig dieſe 
langmüthige Milde des geſtrengen Herrn ſſch auf der 
einen Seite für die Armuth unſers Gebirges erwieſen 
haben mag, ſo dürfte ſie doch auf den Geſundheitszu⸗ 
ſtand keinen ſo vortheilhaften Einfluß geäußert haben. 
So lagen namentlich in unſerer Stadt und einzelnen 
benachbarten Dörfern faſt fünf ſechstel der Kinderwelt 
an den Maſern, fo daß die Schulzimmer theilmeife faſt 
leer ſtanden. Glücklicherweiſe zeigten ſie ſich beſonders 
gutartig. Seit 10 Tagen haben wir nun etwas mehr 
Kälte und viel Schnee gehabt, daher in unſern und 
den benachbarten Gebirgskreiſen die Schlittenbahn voll⸗ 
ſtändig im Gange iſt. — Die Beſorgniſſe, welche durch 
die neulich auch in dieſen Blättern ſchon erwähnten 
Drohbrlefe, unſere evangeliſche Kieche oder die Paſtor⸗ 
wohnungen anzuzünden, wenn erſtere noch einmal den 
Chriſtkatholiken zum Gebrauch überlaſſen würde, bei 
dem evangeliſchen Theile unſerer Bürgerſchaft für ihre 
Kirche geweckt worden ſind, ſind noch nicht ganz ge⸗ 
ſchwunden. Wenigſtens wachen noch allnächtlich zwei 
Bürger außer den gewöhnlichen Wächtern bei der Kirche. 
So viel wir gehört haben, ſollen dieſe außerordentlichen 
Sicherheitsmaßregeln zunächſt noch bis Ende des Jah⸗ 
res fortgeſetzt werden. Die Bürger theilen ſich freis 
willig in dieſe, bei der gegenwärtigen Jahreszeit wahr⸗ 
lich nicht geringen, Mühwaltungen. Ohne uns ein 
Urtheil zu erlauben, über die Zweckmäßigkeit der Maß⸗ 
regeln, die Seitens unſerer Polizei angewendet worden 
ſind, um den Urhedern der bisher hier gefundenen Brand⸗ 
briefe auf die Spur zu kommen, können wir nur fo 
viel berichten, daß ſie dis heut zu keinem Reſultat ge⸗ 
führt haben. 


* Hirſchberg, 26. Dechr. — In den kürzeſten d 


Tagen ſoll man die längſten Gedanken haben. Ich 
weiß nicht, ob es wahr iſt, ich hab' es gehört. Sei 
es; ich will mich indeß ſo kurz wie möglich faſſen. 
Aber ich will mich in den Tagen des Feſtes nur mit 
| geifigen Intereſſen befaſſen. Ob der Herz: Maria: 
Verein, welcher hier beſteht, dazu zu zählen iſt, weiß 
ich nicht, da er aber offendar zu den geiſtlichen In⸗ 
tereſſen gehört, ſo ſei er mit erwähnt. Der Roſenkranz 
wird in kleinem Kreiſe wacker gebetet, wenn man das Her⸗ 
plappern ſo nennen darf. Man iſt hier der Meinung, daß der 
Pfarrer an dieſen löblichen Fortſchritten keinen Theil 
habe, ſondern daß die heilſamen Einrichtungen zur Aus⸗ 
breitung des Reiches Gottes ſämmtlich von dem Herrn 
Kaplan ausgehen. Derſelbe ſuchte auch ſchon vor meh⸗ 


m Jahren in unſerer pioteſtantiſchen Stadt den f 


ſtantiſche Bevölkerung Chriſtum ſo ſehr lobt und liebt, 
als irgend eine katholiſche. — Daß der Herz Marias 
Verein in Schweidnitz fein Lokal „Geiſtescatter“ genannt 
hat, iſt hier ſehr bezeichnend gefunden worden. Ein 
herrlicher Name! — Was die Probeprediger an der 
evang. Kirche betrifft, fo iſt es merkwürdig, daß ſich 
grade über die Männer, welche hier einen Eindruck 
durch ihren Vortrag gemacht haben, allerhand Gerüchte 
verbreiten. Manche wollen darin die matten Puls⸗ 
ſchläge einer am hieſigen Orte ſchwach vertretenen Par⸗ 
tei erkennen, welche Geiſtliche einer lichten Richtung nicht 
gern hier haben möchte. Einſtweilen dürften derartige 
Mittel von zweifelhaftem Erfolge fein. — Bekanntlich 
iſt unſer Kirchenkollegium fo zuſammengeſetzt, daß kein 
Geistlicher darin Mitglied if. Schon vor längerer Zeit 
kam ein Antrag von den Behörden um Aufnahme der 
Geiſtlichen in daſſelbe. Die Sache ward aber, wenn 
ich recht unterrichtet bin, damit abgelehnt, daß ſich bis: 
her noch kein Bedürfniß zu einer derartigen Aenderung 
herausgeſtellt habe. Ja einer, vorige Woche ſtatt gefun⸗ 
denen Konferenz des Kirchenkollegii kam ein zweites 
Reſeript der Behörde in dieſer Sache zum Vortrage, 
worin nähere Motivirung der Nichtzulaſſung verlangt 
worden iſt. In welcher Weiſe man dieſe gegeben hat, 
weiß ich nicht, aber es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß 
man auf eine derartige Aenderung eingehen werde. — Es 
iſt ſchon lange die Abſicht des Kirchenkollegiums geweſen die 
Geiſtlichen zu firiren, wenigſtens die Offertorien und Stolge⸗ 
bühren in feſten Gehalt zu verwandeln, um dieſe widrige Sa⸗ 
larform zu beſeitigen. Wie man vernimmt, hat aber das 
Kollegium auf die Anſprüche der amtirenden Geiſtlichen 
nicht eingehen können und jene Einkommensform muß 
demnach fortbiſtehen. Nun möchte man aber bei der 
Anſtellung der beiden neuen Geiſtlichen wenigſtens den 
Anfang zu einer endlichen Abſchaffung jener Gebühren 
machen. Bin ich recht unterrichtet, will man ſich fo 
helfen, daß man die Stolgebühren bis nach dem Ab⸗ 
gange der bereits amtirenden Geiſtlichen beſtehen läßt, 
daß ſie aber für die neu anzuſtellenden fixitt werden. 
Was alſo die erſtern empfangen, wird für die letztern 
in die Kaffe gezahlt. Würde dieſer Anfang jetzt nicht 
gemacht, ſo wäre nicht abzuſehen, wie man endlich der 
Stolgebühren loswerden könnte. — Zum Schluß thel“ 
ich Ihnen eine Frage mit, die nämlich ein Geiſtlicher 
unſers Kreiſes an die Kinder in der ſonntäglichen Ka⸗ 
techismuslehre richtete, „Alſo, warum können die Richt: 
freunde nicht ſelig werden?“ Antwort: „Weil fie 
nicht an den Sohn Gottes glauben.“ Aus dem „Alſo⸗ 
können Sie ſchon erſehen, daß den armen Kindern die 
Sache bereits etzliche Mal eingeprägt worden war. Es 
iſt kein Wunder, wenn ſich die Kinder vor den Licht⸗ 
freunden fürchten, mehr wie vor dem Knecht Ruprecht. 


& Hirſchberg, 28. Deebr. — Wir haben ſchlechte 
Weihnachtswitterung. Es iſt nicht Winter, es iſt nicht 
Sommer; es näßt und iſt nicht Schnee, nicht Regen; 
es iſt ein trauriges Juſtemilieu. — Die Furcht vor 
Brandſtiftung dauert noch fort. Am Dienftag Abend 
hat es in derſelben Scheune, in der bereits einmal das 
Feuer gelöſcht worden iſt, ſchon zum zweitenmale ge⸗ 
brannt. Auch diesmal ward es zu rechter Zeit bemerkt. 
Die Polizei hat 50 Rthlr. Belohnung auf den Straßen 
ausgerufen, für den, welcher den Frevler zur Kenntnif 
bringt. Da es auf die Scheunen angelegt zu fein 
ſcheint, ſo deſtehen noch alle Nächte Feuerwachen. Das 
Wetter iſt einem ſolchen Frevel jetzt allerdings nicht 
günſtig. Vielleicht gelingt es auch, den boshaften Men⸗ 
ſchen zu entdecken. — Am erſten Feiertage hat Herr 
Butenop, der wohl gegen 10 Jahre unfere Stadt nicht 
beſucht hat, unſere Bühne mit Dr. Laube's „Monals 
deschi“ eröffnet. Der Beifall von dem ziemlich gefüll⸗ 
ten Hauſe war mäßig. Das Publikum glaubte ſich 
vernachläſſigt, daß man lange nach 7 Uhr, der Anfangs⸗ 
ſtunde, im Theater erſt die Vorbereitungen zum Beginn 
des Stückes machte. Wenn es zwiſchen den Akten ſſch 
langweilen muß, fo ift das ein anderer Fall; zum Ans 
fange iſt es nicht zu entſchuldigen. 


Liegnitz. Von der hieſigen k. Regierung find ber 
ſtätigt worden: Der vormatige Bürgermelſter in Bunz⸗ 
lau, Lieutenant Teuchert, als Polizel⸗Rathsherr zu Glo⸗ 
gau, und der bisherige Rathmann Carl Heinrich Wil⸗ 
helm Kottwig zu Rothenburg Ob. L. als Kämmerer 
daſelbſt. 

Der bisherige interimiſtiſche Lazareth⸗Inſpektor Ernfl 
Lange zu Glogau if als Lazaret⸗Inſpector definitiv bie 
ſtätigt worden. 


Mit einer Beilage. 
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privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


> 


drüngen bleiben werde, in anderer Weſſe noch 


Beilage zu M 304 der 


riſchen Gemeinde durch den erſten öffentlichen Gottes⸗ 
dienſt feierlich eingeweiht und war das Haus von Theil⸗ 
nehmenden in allen Räumen voll. 


Von der Klodnitz, 26, December. — Die 
chriſtkatholiſchen Gemeinden zu Coſel und Schlawenczitz 
gehen ernſtlich daran, ſich gemeinſchaftlich einen Predi⸗ 
ger zu wählen. So lange jedoch, als die Aufbringung 
der Mittel Zeit erfordern ſollte, ſind ſie geſonnen, ſich 
noch ferner als Filiale von Breslau durch die dortigen 
Prediger den Gottesdienſt abhalten zu laſſen. 
baben ſie Hoffnung, den von Allen hochgeachteten Dr. 
Theiner hier zu ſehen. Da die fteiſinnigen proteſtanti⸗ 
ſchen Bewohner von Coſel, Schlawenczitz und Umge⸗ 
gend recht wohl erkannt haben, daß die beiden Gemein⸗ 
den zu ſehr durch Aufbringung der nöthigen Geldmittel 
belaſtet fein würden, ſo haben ſie im echt evangeliſchen 
Geiſte beſchloſſen, dieſelben als ihre chriſtliche Mitbrü⸗ 
der auf vorläufig drei Jahre mit einer beſtimmten 
Summe Geldes zu unterſtützen. Sogar die Juden, ſich 
ſicher bewußt, wie ſehr auch ihnen det Fortſchritt des 
Chriſtkatholicismus, namentlich in Oberſchleſien, ihre 
Zukunft ſicher zu ſtellen, im Stande iſt, haben ſich mit 
der größten Bereitwilligkeit aus freien Stücken erboten, 
Theil zu nehmen an dieſem Liebeswerke. Zwar wird 
man von einer gewiſſen Seite her, gewohnter Weiſe 
darüber zu mäkeln, nicht unterlaſſen, doch das wird die 
Proteſtanten, die ſich der Reformation vor 300 Jahren 
und ihrer Errungenſchaft im echt proteftantifrhen Sinne 
bewußt find, nicht im Geringſten ftören, nach ihrem 
Gefühle ein Weik echt chriſtlicher Liebe zu vollführen. 
und auch den vernünftigen Juden wird ein ſolches 
inhumanes Gebahren nur ein Lächeln abgewinnen. Wie 
ſehr der Ebriſtkatholſeismus, der fern iſt aller Glaubens⸗ 


und Gewiſſenstprannef, durch Anſteuung eines Predigers, 


der zugleich auch der polniſchen Sprache mächtig iſt, ſich 
in dieſer Gegend ausbreiten wird, wird gewiß auf eine 
überraſchende Weiſe ſich zeigen, wenn die Gemeinden 
ein Jahr ſpäter ihre Mitglieder zählen werden. Dos 
Volk fühlt recht wohl den Drang zu einer freieren 


chtiſtlich⸗religiöſen Entwickelung, und hier, untermiſcht 


mit den gebildeteren Deutſchen, iſt es ſchon längſt nicht 
mehr das rohe, ungebildete und abergläubiſche Sklaven⸗ 
volk, als man es weiter hin findet, wo die deutſche Bil⸗ 
dung aufhört. * 


T Kreis Gr. Strelig, 26. Dec. — Die Diebe 
reien, wle ſie andere Winter getrieben wurden, haben 
auch dieſen Winter wieder recht arg begonnen. Meiſten⸗ 
theils beſchränken ſie ſich in der Zeit vor Weihnachten 
auf das Stehlen des fetten Viehes, ja ſogar auf Lecke⸗ 
reien, wenn ſolche in Eisgruben vorhanden find, Da 
iR nichts ſicher; vom Rindvieh bis zur Henne wird 
Alles mitgenommen. Die Verſchlagenheit, mit welcher 
die Diebe ihre Diebſtähle ausführen, läßt auf langjäh⸗ 
rige Praxis ſchließen. Keinesweges iſt es die Noth, die 
dieſe Leute dazu treibt; nur Liedetlichkeit und Arbeits 
ſcheu find die Quellen. Eine Ausnahme von den ges 
wöhnlichen Diebſtählen macht unſtreitig die kühne Be⸗ 


e 
Sr. Excellenz dem Königl. wirklichen Ge: 
heimen Rath und Oberpräſidenten, Herrn 


Kollegien der Regierung zu Oppeln, der Re⸗Töpffer, 
gierung und Generalkommiſſion hierſelbſt, ſo 
wie meinen theuren Freunden und Standes⸗ 
genoſſen, für die, mir am Tage meines 50jäh⸗ 
rigen Dienſtjubilkums, hochgefälligſt bezeigte 


dert worden; ich erlaube mir daher, es vor⸗ 
läufig auf dieſem Wege zu thun, bis ſpäter 
es mir möglich wird, die Gefühle meiner in⸗ 
nigſten Dankbarkeit, von denen ich ſtets durch⸗ 


be ſonders auszusprechen. 
Breslau den 28. December 1845. 
von Ernſt, Reg.⸗ und Forſtrath. 


Verlobungs = Anzeige. 

Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung 
unſerer zweiten Tochter Emilie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Friedrich Marx hierſelbſt zeigen 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an 

der Königl. Premier⸗Lieut. a. D., Apo: 

theker, z. Z. Beſitzer des Hotel de Pologne 
. J. Krauſe und Frau. 

Sorau N. L. den 24. December 1845. 


* — — — 2 
Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt beſonderer 


lobte empfehlen 
Als Verlobte emp A sn 


Bernhard Troplomwig 
Gren tburg, Oppeln den 25. Dec. 1845, f 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

8 N dr Meldung.) 

n e heute frü r erfolgte glück iche 
von Merckel, den Königl. Hochlöblichen Entbindung meiner dran 5 I e 
er, von einem geſunden Knaben, 
beehrt ſich hiermit anzuzeigen 3 


Altwaltersdorf den 27. Dec. 1845, > 


Tyeilnahme meinen tiefgefühlteſten Dank aus Todes⸗Anzeige. 
voller Bruſt abſtatten zu können, bin ich bis. ; (Verfpätet.) 
her durch einen neuen Krankheitsfall verhin:| Den läten früh 10 uhr farb unſer lieber 


Sohn Eduard nach vierundzwanzigſtündigem 
Leiden in Folge des Scharlach fiebers und hin⸗ 
zugetretener Gehirnentzündung in dem Alter 
von 4½ Jahr. Allen entfernten Verwandten 
und Freunden dies zur Anzeige, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 

n den 22. December 1845. 


Baumgarte 
a v. Biegeleben und Frau. 


To des- Anzeige 
Den durch zurückgekehrte Gicht und 
Lungenschlag.im 75sten Lebensjahre her- 
beigeführten Tod unsers geliebten * aters, 
Bruders und Schwagers, 5 Kaner, 1 
iatli . 4 „ sters l l de 
e Keiel 5 ten, Freunden und Bekannten widmen wir 
bach auf Schönwald, Ritter des 
Adlerordens 2, Klasse, des eisernen Kreu- 
zes I. Klasse, des Ordens pour le merite 2 
Domherr zu Magdeburg u. 8. W. zeigen 


MRehung:. Emilie Kraufe hiermit ergebenst an, um stille Theil- 
Friedr. Marx 2 nahme Ben H ish 2 
8 1845. ie Hinter benen. 
Sorau den 24. December i Schönwald den 27. Dec. 484. See i 
Verlobungs⸗ Anzeige. — i 


Todes = Anzeige. 
Es hat Gott gefallen, heute Morgen 7 / Uhr 
unſer geliebtes jüngſtes Kind Ernſt von dies ſchlief meine 1 
ſer Welt abzurufen. Das böſe Scharlachſiebergenbeſſer, fanft zu einem beſſeren Leben. 
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zem wurde der Thurm erbaut und in den Knopf wurden 
nach alter Sitte verſchiedene Münzen gethan. Dieſe 
wollte der Dieb befigen und bel Mondenſchein wußte 
er das halsbrecheriſche Wagſtſick glücklich auszuführen. 


* Bahnhof Maltſch, 28. Dec. — Obgleich das 
hohe Generalpoſtamt mit anerkennungswerther Fürſorge 
durch Einrichtung von Poſten, welche ſich an die Ei⸗ 
fenbahnzüge anſchließen, den Verkehr in der Provinz 
fördert und erleichtert, ſo laſſen die beſtehenden Poſt⸗ 


verbind nach übel. 
EN Se ke doch noch Manches zu wünſchen übrig 


So kommt z. B. die Poſt, welche täglich von Strie⸗ 
gau über Groß⸗Baudis nach Maltſch geht, eiſt eine 
Viertelſtunde nach Abgang des erſten Eiſenbahnzuges 
nach Liegnitz hier an, und die Reiſenden, welche mit 
dieſer Poſt von Striegau oder Groß⸗Baudis ankom⸗ 
men und nach Liegnitz zu reiſen wünſchen, ſind daher 


genöthigt, im hieſigen Bahnhofe vier Stunden, bis 


zum Abgange des zweiten Zuges von Breslau nach 
Liegnitz zu warten. Im Intereſſe des reiſenden Pu⸗ 
blikums iſt daher zu wünſchen, daß dieſe Poſt eine 
halbe Stunde früher von Striegau abgelaffen werden 
möchte. — Bei diefer Gelegenheit fühlen wir uns zu⸗ 
gleich veranlaßt auf den ſchlechten Zuſtand det Cpauſſte 
— der ſogenannten Kohlenſtraße — zwifchen Groß⸗ 
Baudis und Maltſch aufmerkſam zu machen. Mefe: 
rent, der vor Kurzem auf dieſer Wegeſtrecke reiſte, hat 
ſich durch den Augenſchein überzeugt, daß mehrert 
Frachtfuhrleute auf dieſer Straße liegen bleiben oder 
Vorſpann nehmen mußten, und ſich bitter über die 
ſchlechte Beſchaffenheit dieſer Straße beklagten. Ein 
bei Wiſſchkau an der Straße todt liegendes Pferd gab 


einen deutlichen Beweis von den Thierquälereien welche 


zum Fortkommen nöthig ſind. Wenn man weiß, daß 
in den Sandflächen der Provinz Brandenburg ſich die 
Chauſſeen im beſten Zuſtande befinden, ſo muß man 
ſich wundern, daß in einer der geſegnetſten Gegenden 
Schleſiens, wo kein Mangel an Baumaterialien iſt, 
nicht größere Sorgfalt auf die Echaltung und Ausbeſ⸗ 
ſerung der Chauſſeen verwendet wird. 


Literatur. 
Ausgewählte Dramen, analptiſch erläutert von M. 
Kurnick. Zweites Heft: Nathan der Weiſe. 

Breslau u. Neiſſe. Verlag von J. Kohn. 1846. 
Durch die Schrift über „Emille Galotti“ weiche das 
erſte Heft des vorliegenden literariſchen Unternehmens 


bildet, hat der Verf. ſich als einen ſelbſtſtändigen Denker, 


der den Genuß klaſſiſcher Werke der Dichtkunſt auf die 


Stufe des Selbſtbewußtſeins zu erheben ſich beſtrebt, 
der Welt gezeigt, und iſt zur Fortſetzung feiner Arbeiten 


durch die Kritik von vielen Seiten aufgefordert worden. G 


Welches andere Werk von Leſſing hätte in höherem 


Grade ſeine Aufmerkſamkeit verdient, als Nathan der 


Weiſe, das in der Geſchichte des religlöſen Lebens in 
Deutſchland fo einflußreiche Gedicht? Dieſe Bedeutung 
vollkommen erkennend ſchickt der Verf. feiner ⸗Analpſe 
einen Blick auf Leſſings theologiſche Bemühungen und 
geſchichtlich merkwürdige Händel voraus, um für die 
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hat feinem zarten Alter von 2 Jahren 10 Mor Dies zeigt tief betrübt allen 
naten ein Ziel geſetzt. Dieß zur ſtillen Theil⸗ ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 


Gieſche, Gutsbeſiger. 


(Ver ſp 


der ewigen Vorſehung gefallen, 


2. 


Relenen 


als G 


v. Stegmann nebſt Frau. 


Todes⸗ Anzeige. Todes ⸗ Anzeige. 

ä tet.) 
Noch blutet die Wunde über den Verluſt heute Abend 7 8 h 

einer unausſprechlich geliebten A und ſcheiden unſerer heißgeliebten e 

Gattin, fowie über den eines ebenſo geliebten und Muster, der Frau Premier? kreuneren 

Schwiegervaters u. 1 u, abermals hat es Pauline Lettgau, ge 


Prüfung aufzuerlegen. Am heiligen Abend, mi 
den Jaſten d., ging zur Vollendung im noch ſſtille 
nicht vollendeten Idften Lebensjahre unſer uns 
vergeßliche und unausſyrechlich geliebte Gatte, 
Vater und Schwiegerſohn, der Königl. Preuß. 
Premier «Lieutenant a. D. Ferdinand Ernſt 
Eduard Friedrich von Paczenstp, et Ten⸗ 
ezin, Erbherr auf Schützendorf, am zurück⸗ 
etretenen Scharlach fieber. Wer den Verſtor⸗ 
benen auch nur entfernt gekannt hat, 
Größe unſeres Verlustes ermeſſen können 
uns eine ſtille Theilnahme nicht . verfagen. 
Allen unſeren und des Verſtorbenen Verwand⸗ 


chen dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung: 
. Schügendorf den 25. December 1845. 
Bertha p. Paczenska et Tenczin, 


attin. 
Alfred v. Paczensky et Tenc zin, 
8 1540 czenskhetencz in 
riedrich v. P. { ncz in, 
izratb a. D., als 


eee e eee 
Todes Anzeige. 

Am 27. December Mitternacht 12 uhr ent⸗ 

theure Gattin, Agnes geb. Mor⸗ 


gewinnen. Er gelangt alsdann dazu dieſe Idee aus: 
zuſprechen, als den Sieg des Reinmenſchlichen über die 
Satzungen pofitiver Religionen, In dieſer Idee, dem 
Embipo des Kunſtwerks, liegt die Nothwendigkeit, daß 
Nathan eine didaktiſche Natur annehmen mußte. Das 
Drama leiht der Tendenz ſeine Form als Mittel, um 
in die Erſcheinungswelt zu treten. Die Charaktere find 
Träger dlalektiſcher Gegenſätze, der Conflift in welchen 
ſie treten, die Handlung ſelbſt kann das Intereſſe nicht 
in demſelben Maaße befriedigen, als der Kampf der 
Gedanken, welcher die Seele des ganzen Gedichtes, des 
ganzen dramatiſchen Vorganges iſt. Aus dieſem Grunde 
hat Hr. Kurnid der Darlegung der Idee nicht, wie in 
der Abhandlung über Emilia Galotti einen befonderen 
Abſchnitt über die dramatiſche Entwickelung der Idee 
folgen laſſen, und hat dieſe mit der Compoſition des 
Werks ſofort in Eins zuſammengezogen, an welcher 
Stelle nun den Hauptcharakteren ihr krſtiſches Recht 
wird. Bei den vielen religiöſen Streitigkeiten und con⸗ 
feſſionellen Zerwürfniſſen der Jetztzeit erſcheint die Analpſe 
gerade des Nathan, ſehr zeitgemäß, und verdient die 
Beachtung der denkenden Leſewelt um fo mehr, je häu⸗ 
figer man gegenwärtig durch Zeitungsattikel und Bro: 
churen an din unvergänglichen Sinn der Boccaccioſchen 
Novelle von den drei Ringen erinnert wird. Wir 
wünſchen Herrn Kurnick Luſt und Ermunterung zur 
Fortfegung feiner kritiſchen Arbeiten. Von Leſſings 
Dramen würde „Minna von Barnhelm“ noch vorzugs⸗ 
weiſe eine ſolche verdienen, da man dieſem Stück die 
neue Geſtaltung des geſammten deutſchen Luſtſplels ver⸗ 
dankt. Die Schrift iſt gut ausgeſtattet, aber leider von 
einem Häuflein Druckfehler verunziett. 


— — ——̃ R—é 
Actien⸗Courſe. 
ne  Ghembabnäctien 
Bei ſchwachem Verkehr in Fonds und Eiſenbahna 
en Fe 1 8 im Allgemeinen beſſer, und 
um Theil merklich höher. i 
Oberſchle. Litt. A. . p. C. 109 Br. Prior. 100 Br. 
dito Litt, B. 4% p. C. 102 / Br. 102 Gt, 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeft: 108% bez. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 100 Br. 


raubung eines Thurmkaopfes in Gr. Strelltz. Ne Entwickelung der Idee des Gedichtes ſelbſt. Boden zu 
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Rhein, Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br, 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 ¼ Gld. 
Niederſchleſ. Märk. Zuſ.⸗Sch, p. C. 101 ¼½ Gd. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) . 57 v. C. 105 ½ Gd. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 97% Gld. 

Wilhelmsbahn (Cofel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 GM. 
Friedrich ⸗Wilh.⸗Rordbahn Zuſ.⸗ Sch. p. C. 98 J u. J b. u. G. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 29. December. 
5 Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer . 97 Sgr. 90 Sgr. Sgr. 
Weizen, gelber, . 5 „ 85 „ 72 " 
Roggen 6 „ 8, „ 00% „ 
ee cm Men RN m 
ri 36 35 „ 


v | 
des evangeliſchen kirchlicheh Wochenblattes. 
Am 1. Januar predigt Div.⸗Prediger R pod e, 


nicht 
Garn.⸗Prediger Hopff. 5 


lieben Verwand⸗ 
Morgenbeſſer, Paſtor, 


in ſeinem und ſeiner Kinder Namen. 
Märzdorf 28. December 1845. 


enlofem Schmerze zeigen wir das 
a ee! 8 Uhr erfolgte ſanfte Hin⸗ 


borne Krauſe in dem 
Alter von 20 Jahr 9 Monat, 


j lichen 
gettin unſern tiefen Schmerz durch 


mit der Bitte, 
Theilnahme zu ehren, ergebenſt an. 
Strehlen den 26, December 1845, 


Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗Repertoire. 
Dienſtag den 30ſten, zum Itenmale: Lore⸗ 
— ee 9 19 * 8 ro⸗ 
die mantiſche Oper in en von H. Berg. 
1 0 Muſik von Guſtav Adolph Heinze. 2 
Mittwoch den Ziſteu: Alles durch die 


uns eine ſchwere 


„ Luſtſplel in en. Hterauf: 
du, Jule ahreoifePofle 85 Tan, 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe 
2 Wappenmaler Henfel, 
Scıiffefiger O ppich, f 
3) Herr Stud. med. Masczewski 
können zurügefordert werden. 
Breslau den 20. December 1845. 


Stadtpoſt⸗Expedition. 


FFF — 
Ich wohne Albrechtsſtraße 0 
* 5 12 9. 
Dr. f e? 
prakt. Atſt, Wundalzt und Kccoucheur. 


Taschenbücher für 1846. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau (Schweidnitzer Straße No, 47) find 
vorräthig: * ) 


— 277 


Die fälligen Zins⸗-Coupous von Pfandbriefen Litt. 
IB. werden in den Vormittagsſtunden vom 2ten bis incl. 
15. Januar in unſerm Comptoir, Blücherplatz No. 17, eingelöft. 


Zu den bei Praͤſentation der Coupons erforderlichen Verzeichniſſen 


werden Schemata von uns unentgeldlich ausgegeben. ö Aurora. Taſchenbuch von J. G. Seidl. 22 Jahrg. Mit 6 Kpfım Wien, 
Do Ruffer E Comp. Riedl's Wwe. 5 en 2 Thlr. 12% Sgr. 

8 Dee Be ſchönen Geſchlechts.  43r Jahrg, sa 1 

3 i ien, Riedl's Wwe. f hlr. gr. 
n e Dietauf eme Gaben Gedenke Mein! 157 Jahrg. Mit 6 Stahiſtichen. Wien, Pfautſch und Comp. 


Auf dem Hypotheken⸗Folio der in Ober- Eine Fabrik, mit allen dazu gehörigen Ma⸗ 
ſchleſien Falkenberger Kreiſes, belegenen allodi⸗ ſchinen ꝛc., welche ſich im Betriebe über 30 pGt. 
ficirten ehemaligen Fideicommiß⸗Güter Schnel⸗ als rentirend bewährt und keiner Mode un⸗ 
lendorff befindet ſich Rubr, II. No. 2 Pag. terworfen, iſt ſofort zu verkaufen. Das Nä: 
196 des Hypothekenbuches für Schnellendorff here erfahren Selbſtkäufer Schubrücke Nr. 13 
für die verſtorbene Antonie verwittw. geweſ. im Gewölbe. 

Gräfin v. Auersperg, geb. Gräfin vo 


n 5 8 
Stahremberg, eine Dispoſitions⸗Beſchrän⸗ 7 
kung er nähe 3 von Ein Gaſtho f, 


- 2 Thlr. 7 ½ Sgr. 
Iduna. 261 Jahrg. Mit 7 Kpfen. Wien, Hiedrs Wwe. 1 Tol. 10 Sgr. 
Lilien. Von E. v. Wachsmann. Ir Jahrg. Mit 6 Kpfen. Leipsig, Focke. 
3 + * 2 lr. 19 r. 
Penelope. Herausg. von Th. Hell. Neue Folge, ör Jahrg. Mit EN 
Leipzig, Hinrichs. 2 1 Thlr. 26 Sgr. 
Perlen. Von R. Heller. Mit 5 prachtvollen Stahlſtichen. dr Jahrgang. 


5000 Floren in Öfterreihiihem Gelde auf 3 Meilen von hier auf Jauer zu gelegen, mit Nürnberg, Korn 2 Thlr. 19 S 
Grund der Geſſions⸗Verhandlung d. d. Klein- blähender Nahrung und etwas Acker, iſt we: 15 32 lr. Sgr. 
Schnellendorff — 15. Noel 1806, gerichtlich = Familien- Berpältniffen für den billigen Phantaſie Gemälde. Von C. Herloßſohn. Mit 1 Stahlſtich. Leipzig, 
anerkannt eodem, verlautbart Brieg den Preis von 1800 Rthlr. zu verkaufen. Nähe: Reclam jun. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Mheiniſches Jahrbuch mit Beiträgen von A. W. v. Schlegel, G. Pfarrlus, 
C. Bauernfeld, K. Gubkow, Varnhagen von Enſe, K. Simrock, Anaftafius 
Grün u. A. m. Herausgeg. von Levin Schücking. Ir Jahrg. 1846. Mit 
12 Bildern und A. W. v. Schlegel's Bildniß. Broſch. 4 Thlr. Eleg. geb. 5 Thir. 

Rheiniſches Taſchenbuch. Herausgeg. von C. Dräxler⸗Manfted. Mit 

i 8 Stahlſtichen. Frankfurt a. M., Sauerkinder, 2 Thlr. 24 Sgr. 

a) des Rückfallsrechts auf den Fall, wenn Jer eee, Das Veilchen. 29: Jahrgang. Mit 7 Kupfern. Wien, Riedl's Wwe. 

vu x 8 Widderverkauf; ao. dene en N 1 1 Thlr. 10 Sgr. 

„ ſolltez © 3 „Ia Vergißmeinnicht. r Liebe, der Freundſchaft und dem Familienleben des 

b) einer jährlichen Penſton von 9000 flo. 3 Weampersdoff, Oelſer Kr Dr Volkes gewidmet von C. Spindler. Mit Illuſtrationen von L. Weißer. 


ren, in Worten: Sechstauſend Gulden (Peſtſtation Fürften« Elguth.) 8 ö n . 
in Wiener Banko⸗Noten Re Oeſter⸗ a Der hiefige Widder⸗Verkauf beginnt 5 Vi ae 5 — — Sina‘ "10: 3 en 2 Er 
reichiſchem Gelde nach dem Courſe dom 8 wie gewöhnlich am 2ten Januar. Für ze Viellie chen. Von Bernd von ſeck. r Jahrg. t tahlſtichen. 


15. April 1806, , den Fall der Unbekanntſchaft in der hie: Leipzig, Baumgärtner's Buchhandl. 2 Thir. 19 Sgr. 
welche Beſchräneung des Eigenthums oder 2e ſigen Heerde, ſei nur kurz erwähnt, daß Weihnachtsbläthen. Ein Almanach für die Jugend. In Verbindung mit 


der Dispofition zu Folge Decrets vom? die ausgeſtellten Thiere insbeſondere 3% Kan % ie di 
2. Sctober 1810 eingetragen worden. 8 0 5 28 Anderen herausg. von Dr. G. Plieninger. 9e Jahrg. Mit vielen Bildern. 
32 fich durch ſtarken Körperbau auszeichnen 58 Stuttgart, Belſer. N geb. 1 Thlr. 


Das über dieſe Eintragung lautende In. J und ſonſt den Erwartungen entsprechen, e 
Kalender für 1846. 


ſtrument iſt der verſtorb. Antonie verwittwet ] welche man von der Lichnowskiſchen 3 
Der Vote. Ein Volks⸗Kalender für alle Stände. 12r Jahrg. Mit 1 Bei⸗ 


31. Auguſt 1810 und confirmirt den 4. Sep⸗ res durch J. E. Müller, Kupferſchmiede⸗ 
tember 410 en welche wörtlich da⸗ ftraße 905. J 8 pferſe 


geweſ. Gräfin v. Auersperg, geb. Gräfin? Race zu haben gewöhnt iſt. 5 
v. Stahremberg, ausgehändigt worden, Ferner befinden ſich auf den Lampers⸗ 8 
aber nach Angabe des jesigen Befigers der? dorfer Gütern 300 Stüc Zucht⸗Mut⸗ % 
Herrſchaft Schnellendorſf, Grafen Aloys von N terſchaafe zum Verkauf, welche von ben 3 


ee ihren Nachlaßpapieren ver⸗ Js vorzüglichſten Böcken gedeckt, wie ger g lage. Glogau, Flemming. br. 11 Sgr., durchſchoſſen 12 ½ Sgr. 
of EN deb Legtereg Jol dn Löſgungl z weden wech de. Schär abgenemen Das Duch für Winterabende. Vals Kalender von M. Honek. 
dieſer Dispoſttionsbeſchränkung und Penſtons Ebenſo find daſelbſt 300 Stück Schöpſe, & dr Jahrg. Mit Kpfn. Hannover, Kius. x br. 10 Sgr. 
berechtigung im Hypothekenbuche erfolgen. 60 % ſtark und wollreich, aufgeſtellt, von denen 3 Allgemeiner Haus⸗Kalender für alle Stände. Glogau, Flemming. 
rg er 8014 Ahe 5 ein mee e als Wollträger uc br. 5 Sgr. 
f ri: Eee 5 Allgemeiner preußiſcher National⸗Kalender. 22: Jahrg. Mit 
Stahremberg, nämlich: 55 e oK 8 preußiſcher Na nder. 9 
1. 4 San = Broe ta, geb. Gräfin 1 . 22 12 lith. Bild. Erfurt, Müller. br. 12%, Sgr. 


N auf St. Pölten i Bei dem Dom. Niklasdorf, 170 7 er N 
8 N auf St. Pölten ei ei gag Streblen, belt 1 Wen ge und einem ſchönen Stahiſtiche (Großvaters mn 
b G E ockverkauf mit dem 3. Januar — x ; 
re A 25 Es deſſen m und find von da ab die Ver Der deut ſſche Pilger durch die Welt. Herausg. von einer Geſellſchaft 
a) die oben genannte Baronin vonſ kauſatage in jeder Woche Mittwoch und von Gelehrten und Schriftſtellern. Mit 1 Stahlſtich, 100 Original⸗Holz⸗ 


Broeta, Sonnabend. Die Feinheit und Reichwolli⸗“ ſchnitten und Mufikbeilagen, Stuttgart, Hallerger. br. 15 Sgr. 

b) die verwiltw. Gräfin Joſephine von keit der Heerde iſt bekannt, daß ſie frei von 2 . . 
Arens e Dt allem und jedem Erbübel ift, dafür wird Der Stammgaſt. Volks⸗Kalender. Ir Jahrg. Mit 3 illum. een. 
namentlich, ſowie alle Diejenigen, welche als| Garantie geleitet. i Berlin, Hüdenthal u. Comp: br. 10 Sgr., geb. 12 ½ Sgr. 
Eigenthümer, Geffionarien, Pfand⸗ oder ſon In Groß Tinz bei Jordansmühl Termin⸗Kalender für die Preußiſchen Juſtizbeamten auf das Jahr 1846, 
ſtige Inhaber an der eingetragenen Dispofiz ſtehen Sprungböcke Lon Niklasdorfer Abſtam⸗ In gepr. Leder geb, ' . 22 Sge. 


tionsbeſchränkung oder Penſions berechtigung mung zum Verkauf, wie auch 100 Stück 
irgend Moses e haben vermeinen, hierdurch reich wollige Mutterſchafe zu mäßigen Preiſen. 


aufgefordert, dieſelben fpäteftens in dem auf Aus meiner hieſigen Schäferel können no 
den 23. Februar 1846, Vormit⸗ 160 Stück junge, 55 Nag dn m 

tags um 10 Uhr und circa 50 Stück 2, und 3jährige Sprung 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ ſtähre abgelaſſen werden. 


Der Volksbote. Mit vielen Abbild. Stuttgart, Hoffmann. br. 12), Sgr. 
Deutſcher Volks⸗Kalender. Herausg. von F. W. Gubitz. Mu 120 
Holzſchn. 121 Jahrg. Berlin, Vereins⸗Buchh. br. 17 ½% Sgr. 
Nieritz, preußiſcher Volks⸗Valender. Mit Beiträgen von Bechſtein, 
Duller, Geldern, Dr. Miſes und Anderen und 8 Kunſtblättern nach Driginal- 


gens werden präcludirt werden und die Amor: In der Stamm ⸗Schäferei zu Liſſa bei 
kiſation des darüber lautenden Inſtruments Breslau beginnt der Bock⸗Verkauf vom Iten 
und Löſchung der Poſt im Hppothekenbuche Januar 1846 ab. 

erfolgen wird. J Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Ratibor den 30. e 
önigli Landesgericht. 3 r 
Königlichee DbsrSandesgeriät Original- Oldenburger Bullen, 
Den 30ſten d. N. Nachm. 2½ Uhr, Auer einjabrig, wie auch Saugekalber ſtehen zum 
ven ne mer . Verkauf in Liſſa bei Breslau. 
U ebfrauenm „ ’ 
1455 Champagner, in No. 42 Breiteſtraße. Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Mannig, Auctions⸗Kommiſſ. 


FETETTCETETꝙ RAP. dan ak Bin Bein SEE a der 
es 5 „* . 

55 zu machen, widrigenfalls die Au. Friedrich v. Falkenhauſen. Volks : Kalender. Herausg. von K. Steffens. Mit 6 Kupfern. Berlin, 
n AN allen 7 75 Suede . Simion. a b. 12 % Sgr. 
Anſprüchen an e erwähn 8 1 . 

unter. Auferlegumg eines en unt die mer. Bock⸗ Verkauf. Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der 


l find fo eben erſchienen!: 


Vier Zeitpredigten 


von den Breslauer Predigern: 


H. R. Dietrich, J. C. H. Schmeidler, 
E. W. A. Krauſe und Dr. H. Rhode. 


Preis 5 Sgr. 
Mehrere öffentliche Blatter haben die Aufmerkſamkeit des Publikums auf dieſe 
Zeitpredigten gelenkt; die Breslauer Zeitung ſagt darüber: - 

„Nicht nur deshalb find dieſe Kanzelteden beachtenswerth, weil vier beliebte 
„Prediger unſerer Stadt ihren Gemeinden hiermit einen feſten Standpunkt 
„geben, um unter dem gegenwärtig obwaltenden religlöſen Meinungsſtreit ſich 
„eine richtige Anſicht zu bilden, ſondern fie find auch namentlich deshalb wichtig, 
„weil die geehrten Verfaſſer in denſelben mit großer Freimüthigkeit ein freubi⸗ 
„ges Bekenntniß ihrer religiöfen Ueberzeugung niederlegen; deſonders muß die 
„erſte Predigt als ein umfaſſendes Glaubensbekenntuiß gelten, welches mit 
„einer Wärme und Zuverſicht ausgeſprochen iſt, die nur das Bewußtſein des 
„Wahren gewähren kann. — Ohne auf eine nähere Beurthellung dieſer tüch⸗ 
„tigen homiletiſchen Arbeiten einzugehen, glauben wir, daß ſchon dieſe Andeu⸗ 
„tungen einen nicht geringen Kreis von Leſern veranlaſſen werden, von den 
„vier Zeitpredigten“ nähere Kenntniß zu nehmen.“ 


Wir fügen nur hinzu, daß dieſe Predigten einen Blick in die Zukunft der 
evangelischen Kirche thun laſſen, weil fie zeigen, wle unmöglich es ſein würde, die⸗ 
felbe wieder mit den fo vielfach gefürchteten Feſſeln zu delaſten. Auch im Aus⸗ 
lande erregen fie die größte Senſation. in 


Bücherrepoſitorien ſtehen zum Verkauf Oh⸗ 
e e e cr e , PNE IE Inuer Straße No, 9 zweite Etage rechts. 


T 
e 
Guüter⸗Pachtungs⸗Geſuch. D ANnN Se TER: 
N Wer ein Gut oder mehrere Güter mit 4 4000 Rthlr., f 
gutem Boden an ſichere und rechtliche zur erſten Hypothek, A 5 pCt. Binfen, wer: 
E Hand auf eine längere Reihe von Jah: J den auf ein Freiguth bei Schweidnitz, 12,000 
VVV 
rte Mi 8 ’ ) 7. 
Forderungen vernünftig baſirt find, un⸗ | Mütter, Kipferſbntetefrabe . 7 — 
Meinen Gaſthof 


ee ehe N. 725 an die 7 * 
8 dition dieſer Zeltung gelangen zu laſſen. um hohen auſe 
A habe om den Bürger Sa Baum hier: 
Freiwilliger Verkauf. feibft verkauft und wird dieſer mit dem 2ten 
Ein Freiſchulzen⸗Gut, 3 Meilen von Poſen Januar k. J. denſelben übernehmen. Für 
entfernt, beftehenb aus. 220 Morgen Acker, das bisher mir geſchenete Wohlwollen ſage 
Free ter und zter Klaſſe, inel, ich dem verehrlichen Publikum meinen innig⸗ 
8 Morgen Kiefern⸗Wald, 24 Morgen Wiefen, ſten Dank und bitte daſſelbe auf meinen 
freie Fiſcherei und etwas Rohrſchnitt, Obſt⸗ Herrn Nachfolger zu Übertragen, : 
und Gemüfegarten, Gebäude größtentheils Nitſchke. 
e 45 neu, iſt Familienverhältniſſe halber ſo⸗ 


rt aus freier Hand billig zu verkaufen. Der Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige em⸗ 
Kähetiche Grundzins beträgt tn 25 Sgr. |pfehle ich mich einem hochverehtlichen Publi⸗ 
22 Nähere können kaufluſtige Bewerber durch kum als Gaſtwirth⸗ 755 hohen Hauſe vom 
5 Podere bei dem Unterzeichneten erfahren. 2Zten Januar k. J. ab. Die größte Zuvor⸗ 
ia wie bei Pofen den 20. Decbr. 1845, kommenheit gegen diejenigen, welche mich mit 


| Gebrannten Java-NKaffee, 
dee tige Wee arg een man res Eee, Indiſchen urfel-Zucker, 


In hieſiger . 
elde am a Ace beginnt der ben ſein; jo hoffe ich mie die hoͤchſte Zuftie ' 
Caſimir Odengis gan, 1846. denheit meiner @äfte zu ZN rie⸗ offerirt billige: N 5 : 
Das Wi A. due. Neumarkt den Bee 1845, ee) | A. Bonzel, 
sum Kloſterſtraße No, 11, vis & vis der Mauritinssstiche 


— 


d Ratibor bei dinand t, i 
Wuchhaudtung für deutsche und aus ändiſche Literatur. Krottfchin de, C. en e 


ck: ö der x 
Breslan, | Ratibor, Gemiſchte Ehen barmberzigen Schweſtern, 
am Naſchmarkt No. 47 am großen Ring No. 5, Muc = eg * auf das Groß⸗ 
* „ * = g 1 vo 

Juden und Chriſten. f a 12 8 12 7 * e | 
katholiſcher Verlag Dokumente, herausgegeben Vorräthig in allen Buchhandlungen Säle 


| 1 von, x fiens, in Breslau und Ratibor bei 
der Karl Kollmann 'ſchen Buchhandlung in Augsburg, auch durch jede ſolide andere Dr. Ferdinand Falckſon. dinand Hirt, in Krotoſchin bei A. 
handlung zu beziehen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, G. Ph. Gr. 8. Altona, Hammerich. Geh. 5 Sgr. Stock. 


>.» I 22 5 F So eben iſt erſchienen und in allen Buche) Soeben erſchien bei Metzler in Stuttgart: 
3 Ferdinand Birt, 37% Handlungen zu haben, eure in Zfer lo: Die Krankenpflege 
53 d 


Sehr beachtens⸗ und empfehlenswerther neuer und neueſter 


Leitfaden zum Gebrauche bei Vorträgen über 
beſondere und allgemeine Arithmetik 


entworfen von 


Buch f 
Aderholz, Friedr. Aderholz, A. Goſoborsky, Graß Barth u. Comp. 
W. G. Korn, Kern, Max u. Komp, 2. Schulz u. Comp., G. Frewend', N = 
in Ratibor in der Hirte chen Buchpandlung, in Kroteſchin bei E. A. Stock; auch Neue Schriften. 5 
in ae in Glogau, in Liegnitz, in Neiſſe, in Grünberg, in Görlitz und in 
üllichau: . . f se 
Sankelli, (Dris. Petri. S. J.). Summa Doctrinae Christiana e, Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt er⸗ 
una cum Auctoritatibus 0 e N e testimoniis, solidis que ſchienen und zu haben: 71 i : E i t 5 
Sanctorum Patrum sententiis), quae ibi citantur, hic vero ex ipsis fontibus a 2 
2 Noviomago fideliter collectae, ipsis Catechismi verbis subscripta sunt, Neujahrsgruß bei d em n ritt 
Secund, Edit. Coloniae 1569, Editio novissima ab II. Haid. Theol. Dr. in das Jahr 1846 
4 Tomi, S-maj. 1833 & 1834. Mit 1 Stahlst, 10 Thlr. — Dieſes berühmte Werk! N 7 Ä 
it ein umentbehstiches Rüſtzeug für jeden Theologen, in welchem er das Ganze der grif zunächſt an die Lehrer der evangeliſchen Elementar⸗Schulen 
katholiſchen Lehe findet, um darnach zu katechiſiren oder zu predigen, und mit welchem Breslau's, auch als ein Wort an alle Jugendlehrer für immer 
in der e ſich vollkommen geſattelt ſehen wird, alle Controverſen ſiegreich be⸗ * geſprochen 
kämpfen zu konnen. N a : . \ a 1 4 ; | 
— — Manuale catholicorum in usum pie precandi collectum. vom Conſiſtorialrath Fiſcher. 
Secund, editionem Antverpiae, nung denuo editum et adauctum a. Heeren. r 0 gr. 8. 1846. Preis 2 Sgr. 
Haid. Edit. 2da 1841. 18m. 15 Sgr. Außer der beigegebenen Missa de Re- Dieſe wenigen Blätter enthalten zeitgemäße Worte, Ermunterungen und Andeutungen 
quie, dem Acceß und Receß der heil. Meife, der Veſper ꝛc. verdienen die Preces Sta: an Schleſiens Volksſchullehrer, welche Haltung bei den gegenwärtigen kirchlich⸗theologiſchen 
tionum (aus Nacateni coeleste Palmetum) beſondere Beachtung. Spaltungen, im Religions⸗Unterrichte der Jugend anzunehmen ſei. 
Caniſius, Dr. Petrus, S. J., Homilien, oder Bemerkungen über die evan⸗ / 
eliſchen Leſungen, welche das ganze Jahr hindurch an Sonn⸗ und Feſttagen in der 
batheliſchen Kirche treffen. Aus dem Lateiniſchen überſetzt von Dr. Heren. Haid, 
Erzbiſchöfl. geiſtl. Rathe. In fünf Bänden. Groß Median⸗Octav, ſchön gedruckt. 
Mit dem wohlgetroffenen Bildniſſe des Autors in Stahlſtich. 1. Drei Bände auf die 
Sonntage und die Feſte des Herrn. Nebſt einem alphabet. Namen⸗ und Sach⸗ a 
Regiſter, der Dedikation und Bemerkung von dem Werke und feiner Inhaltsanzeige, M. J. K. To biſch, 
auch mit dem obſchwebenden Selig ſprechungs⸗Proceß des ehrw. Caniſius nach Profeſſor am Königl. Friedrichs⸗Gymnaſium in Breslau. 
Original⸗Oocumenten im Vorworte. II. Zwei Bände auf die Feſttage der Heiligen] Zweite verbefferte Auflage. gr. 8. 1846. Preis 15 Sgr. 
(barunter alle ſel. Apoſtel, deren Gedächtnißtage vormals gebotene Feiertage waren). Wir verfehlen nicht, die Gymnaſien Schleſiens auf dieſe neue Aufluge der Arith⸗ 
e ee 2% Sher oh . — im Aka fe a metik des durch feine ausgezeichneten Hands und Lehrbücher über die verſchiedenen Zweige 
ei + lr. — n Werkes, ; ; i > 
welches einen e e e a it ibrer Auslegung der Mathematik bekannten Verfaſſers hierdurch aufmerkſam zu machen 
irt, i mehr vollſtändig. — Der Laie wird daſſelde mit 5 4 ges 
formirt, ift nunmehr 8 fl großer Erbauung leſen Einladung zum Abonnement für 1846. 


„und die hochw. Geiſtlichkeit wird es mit größtem Vortheile beim Predigtamte be⸗ 
nützen können. — Der entſchiedenſte Beifall mit dieſem Unternehmen hat ſich bereits 
durch häuſige Nachfrage zu erkennen gegeben, und die Na kathol. Zeitſchriften 
haben daſſelbe aufs wärmſte empfohlen. — Die zweite Abtheilung oder der 
11. Band in zwei Theilen erſcheint bis Faſtnacht 1846. — Bei einzelner Abnahme 
der drei Bände auf die Sonntage und die Feſte des Herrn, oder der zwei 

Bände auf die Feſttage der Heiligen, iſt der Preis unabänderlich um 20 Proz. 

höher, wonach = 4. bis 3. N 17%, Sgr. koſten. 

Severin, Bibliſche Real⸗Concordanz. Eine P ; x 
2 heil. Schriften he vorkommenden Nat e e e Paraissant tous les Samedis depuis le 4 Mars 1843. 
Orte u. l. w. Unter alphabetiſch geordnete Eitel, mit den nöthigen ſachgemäßen Ab“ Orme de Gravures sur tous les Sujets actuels. 
0 ee und Saſergee baren DENE te- Eyénemenis politiques, Céremonies et Fétes, Portraits de Personnages 
oliſche eologen, et. i + Dafjauer alahr 7 r 8 
%%% %% jetzt sind 8 Bände a F 

4 Thlr. — Die K. Lit. ⸗Blätt. z. Sion 1842. März und Yu uf, halten dieſes Werk! 2 8 1 8 Fa je * e 28 . * auge 

flür die Geiſtlichen erwünſcht und nützlich, zumal die meiſten r ikel, namentlich aus pr 7 Rehn Ein M h fe Rth 4: Ei Nut 8 N. gi; 

ber Glaubens und Sittenlehre, mit ebenfoviel Fleiß als Gadtenntnip bearbeitet find,) — 3 Monate 8 Mthlr. — Bin Monarheft 1 n „E dene s sr. 
"fo daß das Predigen und Lehren in der Bibelſprache durch den Gebrauch dieſes Wer: Alle Bände und Nummern sind einzeln zu haben. 

kes ſehr erleichtert wird. — Das Schleſ, Kirchenbl. 1842 Fr. J empfiehlt. daſſelbe dem Abonnements können vom Ersten eines jeden Monats bestellt werden. 

Bibelleſer und jedem glaubenseifrigen Chriſten als ſehr nützlich, für Religionslehrer, Wir laden das geehrte Publikum ergebenst ein, sich die in obiger Buchhand- 

Katecheten und Prediger als ein ſehr ſchaͤtbares Handbuch, das die Vorbereitung be⸗ lung vorräthigen Prospecte & Probenummern p vorzeigen zu lassen, deun 

deutend erleichtert und das Zeit raubende Nachſchlagen und Aufſuchen der betreffenden nur durchs ‚Ansehen kann man sich einen richtigen Begriff von der Schönheit und 

Stellen unnöthig macht. Es iſt eine Art Converſations⸗Lexikon für Theologen. dem innern Werthe der Illustration machen. 


— — 
Durch Herrn Eduard Trewendt sowie durch alle übrigen Buchhandlun- 
gen Breslau's ist zu beziehen; 


L'IIllustration 


Journal Universel 


1 


Schmid, F. X., Grundriß der Liturgtk der chriſtkatholiſchen Religion. gr. 8. Paris im December 1845. f = 
2 Thlr. — Unbeftritten übertrifft das große Liturgifche Werk dieſes Verf, in 3 Bndn. J. J. Dubochet Le Chevalier & Comp. 
e ee, ee a Ne as urn) 707 der größten h a ne 
ollſtändigkeit. — Da es aber Vielen zu theuer im Preiſe o hat der Verf. daraus n 5 ? 4 . 
dieſen (che volftändigen Auszug verfertigt. 1 W Gleichzeitig empfehle ich mich zur pünktlichsten Besorgung aller 
Friedrich Hurter, der MWiedergeborne, durch ich ſeloſt und feine Gegner ges Journale des In- und Auslandes. 1 
ſchildert. Vom Verfaſſer der „Geſchichte des philoſophiſchen und revolutionären Jahr: Breslau, im December 1845. 
hunderts.“ gr. 8. 1845. arge die und broſch. / Thlr. — Ein wichtiger, 
willkommener Beitrag zur Charakteriſtik dieſer großen und vielverläſterten Perſönlichkeit 
aus der geiſtvollen Feder des Verfaſſers des Werkes „der Proteſtantismus in 
feiner Selbſtauflöſung“, welches fo große Senſation erregt hat. 

Koch, Dr. Joſeph, Das Leipziger Concil, ſeine Prätenſionen, fein Gehalt 
und feine Conſequenzen Gr. 8. 1846. geh. ½ Thlr. — Der Inhalt dieſer mit 
großem Fleiß ausgearbeiteten Piece, welcher durch den Titel deutlich bezeichnet wird, 
nimmt bei der forldauernden religiöfen Bewegung das Intereſſe des größten Theiles 
des Publikums in Anſpruch und wird unfehlbar dazu beitragen, das Urtheil deſſelben 
richtig zu leiten und vor dem Abfall zu bewahren. 

Theiner, Dr. Auguſtin (Peleſter des Oratoriums in Rom), Herzogs Albrecht 
von Preußen, geweſenen Hochmeiſters des deutſchen Ordens erfolgte, und Friedrich !. 

Königs von Preußen verſuchte Rückkehr zur katholiſchen Kirche. Nebſt einem ge⸗ 

ſchichklichen Anhange über die Wiedervereinigung mehrerer Mitglieder der regierenden 

und fürſtlichen Häuſer von Hannover, Heſſen⸗Darmſtadt, Holſtein und Würtemberg, 


c Eduard Trewendt. 


Neueste Orgel-Compositionen. ZU 
im Verlage von Ed. Bote u. G. Bock in Berlin und 
Breslau sind soeben erschienen: 
Hesse, A., Fantasie für die Orgel, op. 76. 15 Sgr. 
— — Sechs Orgelstücke zum Gebrauch beim 
Gottesdienst, wie auch für den Unterricht. op. 77. 
15 Sgr. 
24 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Bei F. E. C, Lendart in Breslau‘ 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ Kupferſchmiedeſtraße No. 13, iſt ſoeben er 
handlungen zu haben: ſchienen: x 


ichsgräflichen Familien von Bentheim, Eſſing, Hohenlohe u. a. m. mit der ka⸗ 
1240 a e ee 828 A a 22 Gr. 8. di 2 iſch x Bl t l Uhlich's Vortrag 
1846. ön gedruckt und broch. gr. Eine der wichtigſten, inte t N 1 
Schriften dieſes Jahrhunderts, die das größte Aufſehen . e wird. Aten me lain che u ege ; Bet 120 eee 
Leben des Cardinals und Kirchengeſchichtsſchreibers Cäſar Baronius. Nach proteſtantiſcher Freunde 


- m 
. r Mreeanellliher und „ Breslau, am 30. Juli 1845. 


U. Bel ie > res ya uf vielfeitiges dringen. 
mayr, P. Franz., S. J., Weſenheit, Kraft und Uebung der drei göttlichen des Verlangen herausgegeben. 
1 gt, 12. 7 Thin. 2 a Ken Anweiſung De 2%, Sa 9 


Höflinger, Ch., Manuale Rituum in S. S. Sacrificio Missae et in 
aliis: ecclesiasticis ſunctionibus observandorum in usum Neosacerdotum ex 
Rubricis, S. Rit. Congreg. decretis ac probatissimimis Rubricistis collectum, 
Editio tertia paule auctior, Cum approbatione reverend. Ordinariatus episc. 
Ratisbonensis, gr. in 12mo, 214 Seiten mit 2 Kupfern und vielen Musikbei- 
lagen. 1843. broschirt und in albis 12% Sgr. (In Parthien für Seminarien 
bei directer Abnahme findet eine Preisermässigung statt). — Die katholiſchen 
Lit. ⸗Bl. der Sion 1843 Mai urtheilen: Dieſes treffliche Werk hat ſich als ein durchaus 
praktiſches ſchon ſo ſehr empfohlen, daß die 3. Auflage ohne weitläufige Empfehlung 
gewiß dieſelbe günſtige Aufnahme ſinden wird, wie die frühern. > 
Giuſſano, Joh. Peter, Leben des heil. Karl Borromäus, Cardinals der heiligen 
römiſchen Kirche und Erzbiſchofs von Mailand. A. d. Italien. von Th. Fr. Klitſche. 
3 Bde. gr. 8. 1836 u. 1837. Geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. — Das Leben und Wirken 
des heil. Karl Borromäus bildet eine vortreffliche und ſehr vollſtändige Paſtorallehre 


ine dies ET Maskenball⸗ Anzeige 


Blutegel-Fortpflanzun Zu dem von mir in meinem Hotel 
* 9 de 15 9 zum blauen Hirſch, Ohlauer Straße 
Dr. A. W. L. Scheel. No. 7, auf den Sylveſtet⸗Abend, Mitt: 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. woch den 31ſſen d. Mis., arrangirten 
Mit einer lithogr. . großartigen Maskenballe lade ich ganz 
1 2 Ban a ee ergebenſt ein. Die Muſik iſt von der 
pipe oprtideier 1 vermehrten e Muſikgeſellſchaft. Das 
Auflage verdient erwähnt zu werden, daß Se. aͤhere werden die Anſchlagezettel be: 
Ercellenz der Herr eee ſagen. 
iſter e Ale, ‘ 
e 8 N Dominik Burakowski. 


Elbinger Neunaugen und 5 Karpfen y 


* 


für Geiſtliche. 
: ieino, Kardinal Sforza, Geſchichte des Tridentiniſchen Conciiiume. . Aus N N 
Nene e überſetzt von Th. Fr. Klitſche. In 8 Bänden oder 24 Lieferungen ee Lachs polniſch geſotten, find morgen Mittag und 

gr. 8. 1835. u. 1830. Geh. 6 Thir. — Bekanntlich die ſiegreiche Gegenſchrift a illigſt 1 s. Abend zu haben bei 8 

p. Sarpks Lügengeſchichte. i ; 6. 8, Bock, Ring No. 1s. 6. Sabiſch, Reuſche Straße No, 60, 


Rechtfertigung. 

Eine Anzeige in No. 298 Pag. 2736 der Breslauer Zeitung, d. d. Sagan den öten Das 
cember, vom er e General Herrn Baron v. Rahden, berührt ein mich be⸗ 
treffendes Verhältniß, welches der Wahrheit gemäß zu berichtigen nicht nur mein Renommee 
erheiſcht, ſondern ich es auch meinen geehrten Kunden ſchuldig bin, um etwaigen Mißoer⸗ 


W. Pieper. 


Für Damen zu Neujahrs⸗Geſchenken: 
Elegante Handſchuh⸗Etuis mit 6 Paar feinen franzöſ. Glacé⸗Handſchuhen, à 1% Rtl., 
empfiehlt in großer Auswahl die Handſchuh⸗Niederlage von 

S. Kauffmann, Schweidnitzer und Carlsſtraßen⸗Ecke No. 1, 


Feinſte Punſch⸗Eſſenz 


ſelbſt mit aller Sorgfalt bereitet, die Flaſche 
von 1 Quart Pr. 20 Sgr., und 
die Flaſche von ½ Q.⸗Pr. 10 Sgr. 


Feinen Jamaica⸗Rum, 


Flaſche von 1 Quart Schleſ. 8, 10 und 


Freunden und Bekannten zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich mich jetzt in Patſch⸗ 
kau niedergelaſſen habe. 

Dr. Groß, 
praktiſcher Arzt und Wundarzt. 


Meine Wohnung und Comtoir befinden ſich 
jetzt Antonienſtraße No. 23, in der alten Poſt⸗ die 


4 


halterei, H. London. 5 Sgr., s 
002000070 die Faſche von % Quart⸗Schleſ. 4, 5 und 
Der Drechsler Herr Anton Czrzond ziel 7½ Sgr. / 


aus Myslowitz, wird hierdurch dringend er⸗ Das Pr. Quart von 8 Sgr. an bis 25 Sgr. 
ſucht, feinen bisherigen Aufenthaltsort dem kann ich als wirklich preiswürdig empfehlen, 


Unterzeichneten ſobald als möglich anzuzeigen. Joſ. Kienaſt 
+ 2 A 


Myslowie den 20. Det, 
Nicelaiſtraße Nro. 16, (drei Kön 


Th. Koczoll. 
Rothwein, 


Wir leben in der ſchönen Zeit, . 
Wo man, wie ſichs gebüh die Flaſche 6—7 Sgt., vorzüglich, zu Biſchef 
und Glühwein ſich eignend, 


Auf dieſem Erdball weit Is breit 
| ranzwein, 
ie 
10 


110 


Drum bring auch ich zum neuen Jahr 
Den Gönnern frei und frank 

Den allerwärmſten Glückwunſch dar 
Und meinen ſchönſten Dank. 
Erfüllt auch gi nur meinen Wunſch: 

Iſt's kalt und ſtürmt's um Euch, 
Biet Wein ich, Glühwein, Grogg und Punſch; 
Drum kommt in mein Bereich!. 


Glück wünſcht und gratulirt. 
laſche 9 Sgr., Biſchof, die Flaſche 9 bis 


Albtechtsſtr. No, 17, Stadt Rom. 


Waaren⸗Offerte. 


C. Gansa 5 

Reuſche Auge . 25. Marachtus⸗Punſch⸗Eſſenz, 
Fir That Funde Abe Kan 

die ergebenſte Anzeige, daß k Desen e . Wau 1055 aus feinſtem Jamaica- 


es Theater mit den nöthigen 
best e, welches in jedem Saale oder Zimmer 


0 
ſchnell aufgeſetzt und wieder ei ſen wer: 
= kann, und zu Heat ungen 


egen ein billiges Honorar verleihe, E 
0 N. Heinze, Tapezierer, Nach Kt. 2. 


Schön und Schnellſchreiben. 
Vom 2. Januar an beginnt wieder für er⸗ 
wachſene Perſonen ein neuer Curſus 
1 5 — A ee 158 einer verbeſ⸗ 
erten Tac re e. . 
eh No. 10. 
Lintirte und umlimiirte Contobücher 
find in größter Auswahl und zu billigſten 
Preiſen zu haben bei 
C. G. Brück, Buchbinder. 
Breslau den 29, December 1845. 9 


Ausverkauf Ring N15. 

Wegen Räumung des Lokales zum neuen 
Jahre und gänzlichem Wegzuge von hier, 
ſtehen noch eine Parthie ſehr gut gearbeiteter 
Meubles, unterm Selbſtkoſtenpreis, fo wie 
mehrere Hobelbänke nebſt Werkzeug zum 
Verkauf. 


u e gu 1 
ächte alte Jamaica⸗Runſs, & Pteuß. Quart 
40, 30, 20 und 15 Sgr., 
steh 4 User 10 u, 929 Sgr. 
pfiehlt zu geneigteſter Beachtun 
N Bense, 
vis à vis der Mauritiuskirche. 


Doppel Bi ſchoff 


„ 
Cardinal Extract, 
in Flaſchen zu 4 und 7 Sgr. 
erhielt Nugu it Her 0 
er), e 5 8, 
Di 
trockene Stegſeife, 
10 pfo. für 1 Ktl., 


iſt wieder zu haben 
Karlsſtraße No. 41, im Comtoir. 


Friſche große Holſteiner Auſtern 
7 un 
friſche Perigord⸗Trüffeln 


Grünberger Weine 


Ko b. Hausfelder, | 


nebst verschlossenem Eutrée, 


8 Friſche wirklich 
boͤhmiſche Faſanen 


empfiehlt, das Paar für 2 Rthl. 7% Sgr., 


C. Buhl, Wildhaͤndler, 


Ring⸗ (Kränzel⸗Markt) Ecke im I. Keller links. 


FFT 

Von einem Knaben achtbarer Eltern welcher Luft 
hat, die Schneiderprofeſſion zu erlernen, kann 
der Vater oder Vormund das Nähere er⸗ 
fahren Junkernſtraße No. 3 zwei Stiegen hoch. 


Ein Handlungscommis, welcher in einem 
Modes und Pofamentierwaaren⸗Geſchäft ge: 
lernt, oder auch nur längere Zeit darin ſer⸗ 
virt hat, wird bald geſucht, und kann ſofort 
antreten. ; 

Offerten werden unter meiner Adreſſe 
franco erbeten. Perſönliches Vorſtellen würde 
jedoch lieber geſehen werden. 

Liegnitz den 20. December 1845. ; 

x „D. F. Köhler. 


Zwölf Reichsthaler Belohnung 
Demjenigen, der eine am 22. Decbr. Nach: 
mittags geſtohlene goldene Cylinderuyr nebſt 
Kette ins hieſige Polizei- Büreau abliefert, 
oder deren Wiedererlangung bewirkt. Die 
uhr hat die Größe eines Kronenthalers, und 
iſt beſonders daran zu erkennen, daß auf der 
Rückſeite eine gothiſche Kapelle eingravirt iſt. 
Es wird vor deren Ankauf gewarnt. 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen ſchöne trockene und 
bequeme Wohnungen, gegenüber der Taſchen⸗ 
baſtion, Bahnhofsſtraße „zur weißen Roſe“. 
Näheres daſelbſt. 


Zu vermiethen N 
und Oftern zu beziehen ift im ten Stock eine 
Wohnung von 3 Stuben vornheraus nebſt 
Entrée, Küche, Keller u. Boden an der Ecke 
der Albrechts und Altbüßerſtraße No. 39, 
a SET SU De TKTTKTbTbTbTbTTTTTTbTT— 


Ein freundliches, helles, geräumiges, trocke⸗ 
nes Verkaufslokal iſt Neuewelt⸗ und Nikolai⸗ 
ſtraßen⸗Ecke zu vermiethen. 

A. Strobach. 


Meublirte Stuben ſind noch einige zu ver⸗ 
miethen Kloſterſtraße No. 13. 


Auf der Ohlauer Straße find Termino 
Oſtern k. J. zu vermiethen: 5 Stuben, En⸗ 
tröe, Küchenſtube, Küche und Zubehör im er⸗ 
ſten Stock und 3 Stuben, Küche und Zube⸗ 
hör im dritten Stock. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Commiſſionair Militſch, Biſchofs⸗ 
ſtraße No. 12. 


Ein Comptoir nebſt Keller und Remiſe iſt 
Antonienſtraße im Storch zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 


Malergaſſe Nro. 13, iſt eine Stube für 
ein oder zwei Herrn bald zu beziehen. 


Tauentzienstrasse No, 36 © sind bald 
oder von Ostern an Wohnungen zu ver- 
miethen, wobei auch Stallung und Wag en. 
remise zu haben ist. 


Eine freundliche Wohnung 
von 2 Stuben, Alkove, Küche, Entree nebſt 
Beigelaß, vorn heraus, iſt zu Oſtern zu ver⸗ 
miethen, und zu erfragen Reuſcheſtraße Nr. 60, 
eine Treppe. l 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
In No. 63 Reuſche Straße nahe dem Blü⸗ 
cherplatz iſt eine ſehr umfangreiche Handlungs: 
Gelegenheit mit einem offenen Gewölbe. jo 


fort, die dritte Etage, welche auch getheilt | p 
vermiethet werden kann, fo wie eine Wohsl: 


nung von 3 Stuben nebſt Zubehör in der 
Aten Etage von Oſtern a. f. ab zu vermle⸗ 
then. Das Nähere beim Kemmiſſionsrath 
Hertel, Seminariengaſſe No. 1 


— BER ER BE Eee) 


zu vermiethen und Termino Ostern 
1846 zu beziehen im zweiten Stock des 
Hauses No. 15 auf der breiten Strasse 
eine Wohnung, bestehend aus 3 Stuben 
Küche, 
Keller und Bodengelass. Das Nähere 
ebendaselbst im Hofe, bei dem Hanshäl- 
ter Sommer. 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe 
nebſt Schreibſtube ſogleich oder auch Oſtern 
1846 zu vermiethen Graupenſtraße No. 1. 


Zwei Stuben 

vorn heraus im erſten Stock mit oder ohne 
Meubel, im Ganzen oder einzeln, ſind zu 
vermiethen und bald zu beziehen Friedrich⸗ 
Wilhelms: Straße No. 71 im Schwerdt im 
erſten Stock bei Roſent hal. 

N Zu vermiethen 

und Oſtern zu beziehen iſt eine Wohnung von 
2 Stuben nebſt Zubehör Kloſterſtraße No. 11. 
Das Nähere Schweidnitzet Straße No. 54. 


ech Zu vermiethen⸗ 

iſt Ohlauer Straße No. 83 Term. Johanni 
1846 die Hälfte der Aten Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben, Kabinet, barer che, 
Speiſekammer und nöthigem Beigelaß. Zu 
her a daſelbſt beim Haushälter Wolfen 
or f. 


9 diert 2 = Stuben 
+ ern Para . > 
Vorſtadt) zu Teen RE 


ß Albrechtsſtraße No. 55, nahe am Ringe, 
iſt der zweite Stock vornheraus zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. Das Nähere in dem⸗ 
ſelben Lokal zu erfragen. : 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. v. Sczaniecki, 
Landſchaftsrath, Hr. Krauthöfer, Juſtiz Com⸗ 
miſſar, Hr. Heringer, Inſpektor, ſämmtlich 
von Poſen; Hr. v. Schickfuß, von Trebnig; 
Hr. v. Böhme, von Halbendorf; Hr. Lind⸗ 
heim, Fabrikbeſitzer, von Ullersdorf; Hr. Ba⸗ 
ron v. Langermann, von Schweidnig; Herr 
Dilthey, Gutsbeſ., von Streidelsdoösf; Herr 
Köchert, Handlungs⸗Reiſender, von Wien; 
Hr. Baron v. Roth, von Amtitz. — Im 
weißen Adler: Hr. Förſter, Kaufm., von 
Nürnberg; Hr. v. Proſch, Rittmeiſter, von 
Görlitz; Hr. Graf v. Reichenbach, von Bru⸗ 
ſtave; Hr. v. Härtell, Lieutenant, von Oh⸗ 
lau. — Im Hötel de Silées ie: Herr 
Hr. v. Damnig, 


Kaufm., 


beſiger, von Warſchau. 
Logis: Hr. Hayn, Kaufm, von Ham⸗ 
burg, Tauenzienplag No. 1; Hr. Dr. Leben⸗ 
heim, Kreis⸗Pyyſikus, Weintraubengafe N. 8.; 
Ar, Linde, Handl.⸗ Commis, von Mühlhau⸗ 
fen, Altbüſſerſtr. No. 19; Hr. Gieſe, Ov.⸗ 
b.⸗G.⸗Rath, von Goldberg, Taſchenſtra ze 
No. 195 Hr. Grimm, Handlunge⸗Reiſender von 
beipzig, Schmiedebrücke No. 50; Hr, Fritz, 
Privatgelehrter, von Krakau, an der Königs⸗ 
örücke No. 1; Hr. Spiegel, Kaufm., von 
Kieferſtädtel, Junkernſtraße No, 26, 


in reiner milden Qualität und ſich zu Cardi⸗ empfing per Poſt und empfiehlt. Das Nähere Schuhbr. 78 eine Stiege. 
nal und Biſchof vorzüglich eignend. Ehriſt Gottl. Müller. — —— — — — — x 
Champagner, die ganze Bel e 1 Rrhlr. Von dem, feit Fahren rühmlichſt bekannter Sandstraße No. 8 im zweiten Stock find 
Se albe 15 1 Von dem, ſeit ahren rühmlichſt bekannten zwei Stuben mit auch ohne Meubel zum . 
951 yagen und weißen, die Pr. Quart⸗ Perſiſchen Räucherwaſſer, Iften Januar zu vermiethen. | 
82 Chnnpeg lach 7 Sgr. N er ich ſtets Lager, und Er“ Ra En a bu S 
e Ci rothen, die pr. Ouart⸗ iR re b de ede Univerſitäts⸗Sternwarte. 
Die Ghanas er hasch 5 Ser. debſch, Wreiteftrape r 30, un n Mpermometen, Wind. 
1542er weißen Wein, die We Quart⸗Flyſche 2 of. Kiena f 1845. Barometer. 9 ! 
** Sede and Ker Billiger; empfiehlt . — ſtraße Nro. 16, (drei on 28. December. | 3. L. | inneres, uber. Ks: michtung . St. 
Joh. Müller, Neumarkt Nr. 12. e Tücher, Schlipfe u. dgl. werden 27 6905 
cen gewaſcher Sah 45, f. de lt % es 8 
ji 2 ip! IT 5 n ba . a R 13 1 0 29 ＋ 24 6,6 W 60 — 
in Porzellan, Wie 1 8 2 en bel einer achtbaren Rahm. 3 220 34 [＋ 38 08 | WER 553 — 
ae 5 818 N e 8 Abends 9 » |. 216 [ 29)+ 40 13 | 8¹ — 
Naschmarkt ag, en Temperatur- Minimum pr 15  Marimam + 40 der der + 00 
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